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Amtliches. 
: Berlin, 8. Januar. Der Raifer hat den Gemeinderath Ackers⸗ 
mann Florenz Schwoob zu Geispolsbeim, Bezirk Unter⸗Elſaß, zum 
Beigeordneten dieſer Gemeinde ernannt, im Namen des deutſchen 
Keichs die von dem ref. Konſiſtorium zu Biſchweiler vorgenommene 
Ernennung des Vikars Stern zu Schiltigbeim zum Pfarrer in Biſch⸗ 
Weiler, Bez. Unter⸗Elſaß, beftätiat, der königl. preuß. Lanpger.-Uf a. 
D. Karl Nikolaus Riotte ift zum Advokaten im Bz. des kaiſerlichen 
Appell.⸗Ger. zu Colmar und zum Anwalt bei dem kaiſerlichen Lande: 
richte in Mülhauſen ernannt, dem Gymnaſtal- Oberlehrer Dr. Friedr. 
Adolph von Veljen in Saarbrücken das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 


worden. 0 
2. Der König hat dem Schriftſteller A. E. Brachvogel zu Ber⸗ 


Fan 
U ft. Kronénorden vierter Klaſſe; dem erſten Dolmetſcher des 
Werl Munir Effendi, den k. Kronen⸗ 


kaiferlich türkiſchen Divans, Mahmud E 
. — * Klaffe mit dem Stern, und dem Chef des Büraus der 
fremden Korreſpondenz im kaiſ. türk. ausw. Amt, Ohannes Chora⸗ 
ſandſchi Effendi, den kal. Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen, dem 
Oberpräſidenten der Provinz Shleften, Grafen von Arnim Boytzen⸗ 
burg zu Breslau das Amt des Kurator der dortigen Univerſität 
Übertragen; der Wahl des Rektors am Progymnaſium in Belgard, 
Dr. Bobrik, zum Direktor derſelben zu einem Gymnaſtum erweiterten 
Anſtalt die Allerh. Beſtäligung ertheilt. 5 
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= Telegraphiſche Machrichten. 


Wien, 8. Januar. [Prozeß Ofen heim.] Bei der heu⸗ 
ligen Fortſetzung des Generolverhörs ſtellte der Angeklagte die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Eiſenbahnſchwellen in Abrede und hob hervor, daß 
er ſelbſt eine Schwellenlieferung gar nicht übernommen habe. Es ſei 
von ihm nur diejenige Licferungsofferte ausgeſucht worden, die ihm 
als die verläßlichſte erſchienen ſei und der Verwaltungsrath habe um 
das Alles gewußt. Der Gerichts vorſitzende konſtatirt, daß die Aus⸗ 
ſagen der Vorwaltungsraths mitglieder über dieſen Punkt einander 
widersprechende ſeien. Der Angeklagte bezieht ſich ſodaun auch noch 
auf den bezüglichen günſtigen Berichte des Hofcath Weber, ſowie da⸗ 
rauf, daß der damalige Minifterpräftdent Potocki ihm gegenüber feine 
befondere Zufriedenheit Über die gelieferten Schwellen ausgedrückt habe. 
Was die Schwellenlieferung für die Strecke Czernowitz⸗Suczawa an: 
betreffe, ſo ſei er dabei ganz unbetheiligt geweſen. Es wird hiernächſt 
as Kollaudirungsprotokoll verleſen, das ſich über die Beſchaffenheit 
er Schwellen ungünſtig ausſpricht. Der Angeklagte weiſt darauf hin, 
aß die Ausſagen der Sachverſtändigen Ponfickl und Stradiot ledig ⸗ 
b zu feinen Gunſten lauteten und ſucht auf Grund einer von ihm 
gefertigten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung nachzuweiſen, daß bei der 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ein bei Weitem geringerer Prozentſatz 
von Schwellen umgewechſelt werden mußte als bei allen übrigen 
Bahnen. Die heutige Verhandlung ſchloß mit der Verleſung mehrerer 
Briefe von Schwellenlieferanten, in welchen dieſe ſämmtlich behaup⸗ 
deten, nur gutes Material geliefert zu haben. N 

Paris, 8 Januar. Das „Journal ofſtziel“ enthält den Be⸗ 
richt des Finanzminiſters. In demſelben heißt es: Die 
durch den Krieg von 1870 erwachſenen Laſten und Ausgaben weiſen 
einen Betrag von im Ganzen 9885 Millionen aus; hierdurch ſei eine 
g 
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Steigerung der etatsmäßigen Ausgaben um 775 Millionen veranlaßt 
worden, während die durch das Budget gewährten Hilfsmittel nur 
719 Millionen betrugen und bedürfte es ſomit zur Ausgleichung der 

ifferenz einer Vermehrung der Hilfsmittel. Das wirkliche Defizit 
pro 1872 betrug 166 Millionen, während das Defizit von 1873 ſich 
auf 209, das von 1874 ſich auf 52 Millionen belief. Pro 1875 betrage 
das Defizit eigentlich 64 Millionen, jedoch werde es durch eine 40 
A Millionen betragende Verminderung der an die Bank zu leiflenden 
Zahlungen auf 24 Millionen in Wirklichkeit herabgeſetzt. Das Budget 
für das Jahr 1876 ſtellt ſich dem Bericht zufolge auf 2616 Millionen 
Ausgaben und 2528 Millionen Einnahmen, ergiebt ſomit ein Defizit 

don 88 Millionen. Es heißt daun weiter, der Miniſter kenne die Ab⸗ 
Neigung der Verſammlung, neue Abgaben einzuführen und werde ſich 
deshalb bemühen, aus den vorhandenen Steuern ein Supplement zu 


den Einnahmen zu gewinnen. Er beabſichtige ferner mehrere Verbef⸗ 


ſerungen in der Verwaltung der udirekten Steuern vorzunehmen. 
Dieſe beträfen namentlich den Weinhandel und die Abſtellung der 
Miß bräuche in Betreff der Alkoholiſation der Weine, ferner den Bes 
trieb der Branntweinbrennereien, der Zuckerraffinerien und der Braue⸗ 
reien. Die dadurch ſich ergebenden Mehreinnahmen ſchätze er au! 
42% Mill,, ferner ſeien Mehreinnahmen zu erwarten: aus den Ein⸗ 
regiſtrirungs⸗Abgaben, 24755 Millionen, aus der Douane, 17 Mill, 
aus den direkten Steuern, 8% Mill, im Ganzen etwa 93 Mill. Das 
Budget für 1876 werde allo einen Einnahme Ueberſchuß von 4 738 000 
ergeben. Der Bericht konſtatirt ſchließlich, daß die augenblicklich dis⸗ 
poniblen Akliven des Liquidationskontos 129 Mill ketragen, und daß 
die ſchwebende Schuld am Ende des Jahres 1874 fi auf 80 Mill. 
belief. 
London, 8. Januar. Dem ‚Daily Telegraph“ wird aus Paris 
telegraphiſch gemeldet, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten habe bei 
einer Unterredung mit dem in Paris verweilenden Lord⸗Mavor von 
London dem letzteren mitgetheilt, daß hm heute Morgen ſeitens des 
engliſchen Staatsſckretärs für das Auswärtige der Abſchluß eines 
Abkommens über den projektirten Bau eines Tunnels durch den 
Kanal zur Verbindung von Frankreich und England zugegangen ſei. 
Nach dieſem Abkommen werde die Bildung einer Geſellſchaft mit einem 
Kapitale von 28 Millionen zur Vornahme der Präliminararbeiten ge⸗ 
nehmigt und derſelben, ſalls das Unternehmen gelingen ſollte, die Er⸗ 
hung einer Konzeſſion auf die Dauer von 30 Jahren in Ausſicht 
t. ö 
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Sonnabend, 9. Januar 


Erſcheint täglich drei Mal. 


Newyork, 8. Januar. Der Klerus von Arkanſas hat eine 
Erklärung veröffentlicht, in der derſelbe beſtreitet, daß der von Gene⸗ 
ral Sheridan behauptete Terrorismus in den Südſtaaten exiſtire. — 
Der Gouvernear von Miſſouri hat ſich gegen jede Intervention 
der Bundesregierung in Louiſiang ausgeſprochen. 


Deutſ⸗ er Reichstag. 
39. Sitzung. 5 


Berlin, 8. Januar, 1% Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del: 
brück mit zahlreichen Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunzcchſt die erſte Berathung des Kon⸗ 
ſular- Vertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und Rußland, 
der den Zweck hat, die Stellung und die Befagniſſe der Konſulats⸗Be⸗ 
börden in beiden Ländern in ähnlicher Weile zu regeln, wie dies mit 
Italzen und Spanien geſchetzen ift, während die Befugniß der deutſchen 
Konſulats Behörden in Rußland ſich ihrer Nationalen anzunehmen 
bisher theils auf Verträgen einzelner deutſcher Staaten, kbeils au 


begrüße endlich den vorliegenden Vertrag ganz beſonders deshalb, weil 
er nach der Erklärung des Präſidenten Delbrück die Pforte und letzte 
Stufe iſt, welche zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Rußland 
alſo zu dem Ziele führt, welches zu erreichen der dringendſte Wunſch 
des geſammten deutſchen Handelsſtandes iſt. 5 
Damit ſchließt die erſte allgemeine Berathung und es folgt ihr 
ſofort die zweite ſpezielle, da eine Verweiſung des Vertrages an eine 
Kommiſſion nicht beliebt wird. 

Art 5 beſtimmt, daß die Konſulatsarchive unverletzlich find und 
die zu denſelben gehörigen Dienſtpapiere auf keinen Fall von den Lan⸗ 
desbehörden eingeſehen werden bü.fen. 5 

Abg. Frühauf fragt, ob die Dienſtpapiere der Konſuln auch 
äußerlich kenntlich ſeien, was nothwendig ſei, da die Konſulate häufig 
von Kaufleuten verwaltet werden, die leicht ihre Geſchäfts papiere als 
Dienftpapiere reklamiren könnten. \ E g 

Geh. Rath v. Philipsborn erklärt, daß alle Dienſtpapiere 
mit dem Konſulatsſtempel verſehe! werden müſſen. : 2 
Bei Art 8 macht Abg. Dr. Oppenheim auf einen häßlichen 
Druckfehler im 7 1875 Texie aufmerkſam, deſſen Berichtigung 
Geh. Rath v. Philipsborn ſelbſiverſtändlich ſofort veranlaſſen 
wird. Wir erwäßnen dies, weil der franzöſiſche Tex das Objekt der 
diplomatifhen Verhandlungen und der Ratifikation iſt, während der 
dem Reichstag vorgelegte Deuifche Text lediglich eine Ueberſetzung und 
auch nur als ſolche bezeichnet iſt. 

Art. 9 enthält die Beſtimmungen über die Befugniſſe der Konſuln, 
nach denen ſie auch berechtigt ſind, als Notare Teſtamente und Kon⸗ 
trakte aufzunehmen. : g 

Abg. Fr ühauf wünſcht eine 17 darüber, ob die deut⸗ 
ſchen Konſuln auch einen Vertrag zwiſchen Ruſſen aufnehmen könnten 
und umgekehrt, wie es nach den Worten des Vertrages der Fall zu 
ſein ſcheine. ; | 

Geh Rath v. Philipsborn antwortet, daß dies der Fall ſei, 
wenn dies Vertcäge lediglich ſich auf Berndgentfiiite beziehen, welche 
im Gebiete der Nation, welcher der inſtrumentirende Konſul oder 
Agent angehört, belegen find. Auf eine Anfrage des Abg. Wolff: 
fon, ob ſich in Bezug auf die Zeugenvernehmungen etwas geändert 
babe, erwidert derſelbe Herr Bevollmächtigte, daß es in dieſer Be⸗ 
7 bei den betreffenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen geblie⸗ 

en ſei. 5 5 . 

Im Uebrigen werden ſämmtliche Artikel unverändert ange⸗ 
nommen. 7 

Es folgt die zweite Berathung des Geſctzentwurfes betreffend die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden, über 
welchen die Kommiſſton einen eingehenden ſchriftlichen Bericht erſtattet 
hat. 8 1 beſtimmt, daß Naturalleiſtungen im Frieden nur nach den 
Beſtimmungen des vorgelegten Geſetzes gefordert werden können. 
BBerichterſtatter Dr. Weigel: Bisher war in dieſem Geſetze wie 
in manchem anderen die e enthalten, welche feine Wirkſam⸗ 
keit für Baiern und Würtemberg einſchränkten; eine ſolche Beſtimmung 
iſt in dem vorliegenden Geſetze jetzt fortgefallen, weil uns zwei Geſetze 
über die Quartierleiftung in dieſen beiden Einzelſtaaten vorgelegt find, 
deren Annahme die Kommiſſion mit Recht annehmen zu können glaubt. 
Dann gilt für die Leiſtungen an die bewaffnete Macht in Reute Dorf. 
land gleiches Recht und gleiche Verpflichtung bis in die kleinſte Dorf⸗ 


3 | feitigt bat, fo ift es um fo mehr zu bedauern, daß das Geſetz da kein 
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1875. 


gemeinde hinab. Es war dann der Wunſch ausgesprochen, d 
milſion ſolle überlegen, ob es ſich nicht e 08 4 
leiſtungsgeſetz in dieſes Geſetz mit aufzunehmen. Dieſem 2 
fie nicht nachgekommen. Für den handlichen Gebrauch und 

ſichtlichktit wäre allerdings eine ſolche Zufammenfaffung 
werth; doch iſt dies nur ein untergeordneter Geſichtspun 
wäre es auch nöthig geweſen, an das Quartierleifiun 
zeſſernde Hand anzulegen, was nicht thanlich erſchlen v 
Mittheilungen der Kommiſſarien die verbündeten Regierum 
blicklich über Verbeſſerungen diefes Geſetzes verhandeln un 
rürfniß nach mehreren in der Kommiſſion angeregten Berande, 
bereitwilligſt anerkannt haben. ee ER 
$ 1 wird Darauf ohne Debatte angenommen, * 
2 lautet: „Durch Vermittlung der Gemeinden können i 
ſpruch genommen werden: 1) die Stellung von Vorſpann, 2) die V 2 
abreichung von Naturalverpflegung, 3) die Verabreichung von 


Fourage.“ 

Berichterſtatter Dr. Weigel: Als Aenderung iſt hervorheben, 
daß die Geſtellung von Reitpferden ausgeſchloſſen it. Für ele Ber⸗ 
pflichtung iſt von den Kommiſſarien der Regierung nur ein Fall an⸗ 
geführt worden, in dem eine ſolche dringend nothwendig erſchien: wenn 
nämlich plötzlich lokale Unruhen ausbrechen und Truppen entſendet 
werten müſſen, fo iſt es nothwendig für den Kommandirenden, möge 
lichſt ſchnell Reitpferde zu beſchaffen. Die Kommiſſion glaubte dieſen 
ganz extra ordinären Fall unberüdfichtigt laſſen zu dürfen. 2 

5 3 a 1 86 Pe eh angenommen. ae 

andeit von der Verpflichtung zur Stellu t : 
von der Befreiung davon. 1 e eee e 

Berichterſtatter Dr. Weigel: Die Kommiffion hat, um einem all» 
gemein ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen, die Reichs u Staates 
verwaltungen nur in fo weit befreit, als dies die Zuchtthiere der 
Staats⸗ und e und die Remonten der Milikärverwaltung 
betrifft. Außerdem find, wie in früheren Geſetzen die Mitglieder den 
beutſchen re ierenden Familien, die Gefandten fremder Mächte, Offer 
tere, Beame, ſowie Seelsorger, Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der 
I Be Be 55 abi und 1 für 

\ zung der Poſien vertragsmäßig zu haltenden 
von dieſer Geſtellungspflicht befreit. 8 nn Kae 

s a Mair 2 f ei en 5 
; „Zur Verabreichung der Naturalverpflegung iſt der Quar⸗ 
tiergeber verpflichtet. Dieſelbe kann nur gefordert — für die auf 
Märſchen befindlichen Theile der bewaffneten Macht, und zwar ſo wohl 
für die Marſch⸗ und Ruhetage, als auch für die auf dem ne ein⸗ 
tretenden Auſenthaltstage (Liegetage). Der mit Verpflegung E nguar⸗ 
tirte — ſowohl der Offizter, Arzt und Beamte, als auch der Soldat 
— bot ih in der Regel mit der Koſt des Quartiergebers zu bes 
gnügen. Bei vorkommenden Streitigkeiten muß dem Einguarderten 
dasjenige in gehöriger Zubereitung gewährt werden, was er nach 5 
Reglement bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu forde 


rechtigt fein würde.“ . 
dieſes Geſetz in vieler 


Abg. Günt! er (Sach ): Dal 
Bott ft a ſehr viele bee ſoweit es möglich wa 
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Anwendung findet, wo es dringend nothwendig wäre, nämlich wo 
größere Truppeneinquartierungen auf längere Zeit ſtattfinden. Für 
dieſen Fall ſind in dem vorliegenden Geſetz keine Erleichterungen ge⸗ 
ſchaffen. Es iſt allerdings für ſolche längere Kantonnements beſtimmt, 
daß Magazinverpflegung eintreten und der Quartiergeber den Solda⸗ 
ten nur die zur Zubereitung nothwendigen Geräthe geben fol. Es 
ſtellt ſich aber das Verhältniß in den meiſten Fällen ſo, daß trotz der 
Magazinverpflegung den Soldaten Seitens der Quartiergeber Nalu⸗ 
ralverpflegung gewährt werden muß, wenn ſie ſich nicht den größten 
Unannehmlichkeiten ausſetzen wollen. Uebernehmen die Gemeinden die 
Naturalverpflegung, fo wird ihnen ſeitens der Milltärverwaltung ein 
ſo billiger Satz ‚ofteoyirt, daß fie erheblich dabei einbüßen und in 
manchen Fällen überſteigen die Opfer, die auf dieſe Weſſe von den 
Einzelnen verlangt werden, den Steuerbetrag eines ganzen Jahres. 
Generalmajor v Voigts⸗Rhetz: Die Militärverwaltung kaun 
ſich darauf nicht einlaſſen, auch für Kantonnements den höheren Ent⸗ 
ſchädtaungeſatz anzunehmen und zwar aus finanziellen Rückſichten. 
Die Mogaztnverpflegung ift erheblich billiger, als die in deſem Gesetze 
aufgeſtellten Vergütungen; die Militärverwaltung kann alſo nicht auf 
die elbe verzichten und die Mehrbelaſtung auf ſich nehmen; außerdem 
ſoll der Soldat auch geübt fein, ſich aus den gelieferten Materialten 
ſeine Speiſen ſelbſt 5 Wenn den Soldaten neben der 
Magazinverpflegung ſeitens der Quartiergeber auch noch die Mas Be 
turalverpflegung gewährt worden iſt, fo ift das nur mißbräuchlich 


geſchehen. 8 
Berichterſtatter Weigel: Die Ausführung der vom Abgeord : 
neten Günther gewünſchten Ausdehnung dieſes Geſetzes auch auf dis 
Kantonnements iſt von der Majorität der Kommiſſion als eine Ver⸗ 0 
ſchlechterung betrachtet worden. Außerdem kann jeder Quartiergeber 
mit dieſem Geſetze in der Hand die Naturalverpflegung den Truppen 
verweigern, die nicht auf dem Marſche find. Wenn deſſen unerachtet 
die vom Abg. Günther beregten Inkonvenienzen vorkommen, ff 
berühren fie auf freiem Willen der Qnartiergeber und nicht auf 
dem Geſetz. 5 
$ 4 wird darauf unverändert angenommen. 2 
$ 5, welcher von der Verabreichung der Fourage bandelt, wird 
ohne Debatte genehmigt. — 8 6 beſtimmt, daß die Verpflichtung u 
den betreffenden Leiſtungen 5 der von den zuſtändigen 
Zivilbehör den ausgeſtellten Marſchrouten, oder auf Grund ber 2 
ſonderer Anordnungen dieſer Behörden eintritt. In dringenden Fällen 
kann die zuſtändige Militärbebörde die Leiſtungen direkt von der Ges 
meindebehörde und wo dieſe nicht rechtzeitig zu erreichen iſt, von den 
Leiſtunge pflichtigen in der Gemeinde unmittelbar requiriren. Anord 
nungen ſowie Requiſitlonen find ſchriftlich zu erlaſſen und müſſen die 
enaue Bezeichnung der geforderten Leiſtung enthalten. Ueber die er⸗ 
olgte Leiſtung iſt von der betreffenden Militärbehörde oder dem Kom⸗ 
9 der Krabbe: für welche die Leiſtung erfolgt ist, ſchriftliche 
eſcheinigung zu ertheilen. . 7 1 
Der Referent bemerkt, daß die Kommiſſton die Abweichung 
von der als Regel aufgeſtellten Ausſchreibung der Zivilbehörden aus 
drücklich auf dringende Fälle beſchränkt und im Intereſſe der Siche ⸗ 
rung der Liquidation die unbedingte Schriftlichtelt der Reguſſitſon 
und der Beſcheinigung der Leiſtung erfordert habe. 8 6 wird hierauf 2 


fer 


28 


angenommen. — Die 88 7 und 8, welche die Modalitäte 
re der Verpflichtung fefiftelen, werden ohne Diskufſſon pi 
nehmigt. 


$ 9, in welchem die Grundſätze der für die Leiſtun 5 
den Vergütung geregelt und die einzelnen Sütze der Beratung une 
ftellt werben, hat von ber Kommiſſion in mehrfacher Bezichung Abe 
änderungen erfahren. Wie der Referent ausführt find erftic vie 
im Kriegsleiſtungsgeſetze enthaltenen Entſchädigungsgrundfätze, au, 
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some Nommiffar Geh. Rath Starke bittet um Ablehnung der 
aszbeſchlüſſe; es handele ſich hier um einen ſehr ſchwierigen 
man einerſeits eine volle Entſchädigung für das wirklich 
„Aſteſe icht er andererſeits aber auch die Geſammtheit der 
te uersahler nicht uber dieſes Maß hinaus belaſten dürfe. Vor Feſt⸗ 
aug dex in der Regierungsvorlage enthaltenen Sätze hätten um⸗ 
De Frhebungen ſtattgefunden, nach welchen, wenn man nicht über⸗ 
auf einen Ein heitsſatz verzichten wolle, die Vorſchläge der Re⸗ 
x als einem ſolchen am meiſten entſprechend zu erachten wären. 
ı ver großen Mehrzahl der Fälle werde die fo normirte Entſchä⸗ 
ung vollig ausreichend ſein. EEE 
> Abg. v. Winter tritt für die Kommiſſionsanträge ein. Will 
man einen Einheitsſatz überhaupt, ſo muß man ihn fo greifen, daß er 
auch allen Fällen gerecht wird. Wenn man vor 61 Jahren, im 
= Jahre 1810, den Satz von 5 Sgr. für eine angemeſſene Vergütung 
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der Verpflegung eines Soldaten erachtet hat, fo find ſicher 10 Sgr. 

heute zu Tage dafür nicht zu viel. Zahlreiche Petenten vom Rhein, 
aus Baden, Wenfalen und Düpreußen führen den Nachweis, daß ihnen 

Die Naturalverpflegung eines Mannes ſogar auf 14—15 Sgr. zu ſteben 
kommt. iſt das auch gar nicht übertrieben, wenn man erwägt, 
was gele ſtet werden muß, nämlich 1 Pfund 26 Loth Brot, 15 Loth 
Fleiſch, 17 Loth Bat une 5 Loth Kaffee. Wenn man dem entaegen- 
Hält, daß durch die Erhöhungen der Kommiſſion dos Ausgabe⸗Budget 
um 2,700,000 Mark erhöht würde, fo iſt dieſe Mehrausgabe erftlich 
durchaus keine übermäßige, andererfeits kann fie aber viel eher vom 
Reſche als von den Gemeinden getragen werden. Redner, welcher als 
Landpwirth ſeit 10 Jahren Gefangene beſchäſtigt, hat ſich überführt, 
daß ſelbſt dieſe mit 74 Sgr. pro Tag nicht erhalten werden können. 
Schon die Annahme des 10 Sar.⸗Satzes würde zur Folge haben, daß 

die in Baiern bisher gezahlte Vergütung um 27 Sgr. herabgeminderk 
wird, bei 7; Sar. würde die dort zu entrichtende Entſchädigungs⸗ 
gebühr faft auf die Hälfte reduzirt werden. 

89 wird bierauf in der le Fa Kommiſſion angenommen; 
benſo 8 10, welcher die beſonderen Verpflichtungen der Beſitzer von 
Schiffen und Fahrzeugen enthält. 

S 11 der Kommiſſionsbeſchlüſſe lautet: 
Wenn kultivirte Grundſtücke zu Truppenübungen benutzt werden 
Tollen, fo find davon zuvor die betreffenden Ortsvorſtände zu benach⸗ 
nichtigen, damit die vorzugsweiſe zu ſchonenden Ländereien durch Wars 
gungszeichen kenntlich gemacht werden können. A sgeſchloſſen von je⸗ 
Der Benutzung bei Trupperübungen bleiben Gebäude, Wirthſchafts⸗ 
nd Hofräume, Gärten, Parkanlagen, Holzſchonungen, Dünen⸗An⸗ 
0 owie die Verſuchsfelder 
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ut zu machen wäre. 5 l 5 
Abg. Dr. Bähr: $ 11 der Regierungsvorlage enthielt in feinem 

erſten Abſatz die Beſtimmung: „die Beſitzer von Grundſtücken find 
verpflichtet zuzulaſſen, daß bei Truppenubungen ihre Grundſtücke von 
den FE zu Uebunaszwecken benutzt werden.“ Durch Weglaſſung 


aſſus iſt der $ 11 der Kommiſſionebeſchlüſſe nur unklarer ges 
Was will man denn nun eigentlich aueſprechen? Beſteht ein 
ſolches Rech! der Militärbehörde, die Grundſtücke zu betreten, oter 
beſteht es nicht? IA das erſtere der Fall, warum ſoll es nicht mit 
klaren Worten geſagt werden? Beſteht es aber nicht, fo weiß ich 
nicht, wie man das Betreten der Grundſtücke, wovon doch hier fort⸗ 
während die Rede iſt, jariſtiſch rechtfertigen will. Da faktisch aller⸗ 
dings die Milttärbehörde bei ihren Uebungen dieſer Benutzung der 
Grund ſtücke nicht entbehren kann, fo iſt es das einzig Korrekte, den 
detreffenden Paſſus der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. 

% Abg. v. Winter: Ein ſolches Recht wie es die Regierungsvor⸗ 
ſlage forderte, exiſtirt nirgend in Deutſchland; nirgend find die Pri 
vValgrundſtücke mit einem ſolchen Servitut belaſtet. Aber thatſächlich 
iſt das Verhältniß bisher immer ein ſolches geweſen, daß die Militär ⸗ 
behörde ſich nicht hat entſchlazen lönnen, bei ihren Uebungen Privat⸗ 
g undſlücke zu betreten, wofür ſodann Entſchädigung gezahlt wurde. 
va Die Kommiſſion wünſchte es nun bei dieſem thatſächlichen Verhältniß 
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geſehen würte, wenn Truppen in die Lage kommen, fremde Priwpat⸗ 
grunoffücke zu betreten. Die Befiimmung der Regierungsvorlage aber 
= te ſie ablehnen, denn ihre Annahme bieße nichts anderes als ein 
allgemeines Servitut auf fämmaliche Privatgrundſtücke in Deutſchland 
zu legen. . 

8 Bundeskommiſſar v. Voigts⸗Rhetz: Die Bundesregierung muß 
es allerdings auch noch heute als das Wünſchenswerthere erachten, die 
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flück ſchrankenſos zu Militärübungen benutzt werden könnte. Das 
Kompelle zu ſolchen Benntzungen wird ein viel geringeres fein, wenn 
eine derartige rofitive Geſetzesbeſtimmung nicht beſteht. Gegen den 
Antrag Schorlemer würde nichts zu erinnern ſein, vorausgeſetzt, daß 
nicht etwa alle und jede Wieſe darunter gemeint ſein kann. 
Abg. Bachr (Kaſſe!): De Vorredner haben die beſtehende Un⸗ 
klarheit des 5 11, die ich hervorhob, weſentlich nur beſtätiet. Es wird 
alſo die Milnär⸗Behörde geradezu außerhalb des Rechts geſtellt. Das 
iſt eine Art Geſetze zu machen nach Art des Vogel Strauß, ber den 
Kopf in den Sand ftedt, um die Dinge nicht zu ſehen, die doch that⸗ 
ſächlich eriftiven. A 2 
! ee Graf Moltke: Die in $ 11 genannten Geundſtücke find 
Parzellen, die möglicherweiſe von Truppen umgangen werden kögnen, 
Ane Wieſe aber erſtreckt ſich oft ſtundenweit und wenn ſie unter keiner 
Bedingung betreten werden darf, fo kann leicht ein ganzes Manöver⸗ 
terrain dadurch unterbrochen werden. Man wird ja von ſelbſt bei der 


nu belaſſen; fie wünſchte, daß es gewiſſermaßen als eine vis major an“ 


großen Höhe der Entſchädigung vermeiden 
a Tg ihre Betretung ganz auszufchlichen möchte ich doch nicht 
en pfehlen. 

> Abg. Schröder (Lippſtadt): Ja Norddeutſchland exiſtiren nur 


ſolche Wieſen zu be⸗ 


ällen 
vor⸗ 


außerordentlich wenige ſoicher Kunſtwieſen. Bei einigen vierzig 
vob ſtändiger Spezial⸗Separatonen iſt mir nur ein einziger Fa 
gelommen, wo eine derartige Wieſe beſtand. 

ne Stumm: Keineswegs beſitzen alle Gegenden Deutſchlands fo 

wenig Kunſtwieſen. In dem Kreiſe Siegen z. B., der ſehr reich an 
Wieſen iſt, beſteht der weitüberwiegende Theil aus Kunſtwieſen und 
es würde daher, wenn der Antrag Schorlemer angenommen wird, der 
Kreis Siegen von Truppenübungen faft ganz ausgeſchloſſen fein. 

Der Autrag Schorlemer⸗Alſt wird hierauf asgelehrt und 8 11 in 
der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. 

3 12, nach welchem die Beſitzer von Brunnen und Tränken ver ⸗ 
pflichtet ſind, marſchirende, bivonakirende, kantonnirende und übende 
Truppen, falls die vorhandenen öffentlichen Brunnen und Tränken für 
die Bedürfniſſe der Truppen nicht ausreichen, zur Mitbenatzung der 
Brunnen und Tränken zuzulaſſen, auch wenn zu dieſem Zwecke Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Hofräume betreten werden müſſen, wird unverändert an: 
genommen. Ebenſo 8 13, welcher die Beſitzer von Schmieden verpflich⸗ 
tet, marſchirende, bivouakirende und kantonni rende Truppen zur Mit⸗ 
benutzung der Schmieden gegen angemeſſene Vergütung zuzulaſſen. 

5 14 lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: „Alle durch die Be⸗ 
nutzung von Grandſtücken zu Truppenübungen, ſowie die in den Fäl⸗ 
len des $ 12 entſtehenden Schäden werden aus Militärfonds vergütet. 
Die Feſtſtellung derſelben, fo wie der nach 8 13 eintretenden 
Vergütungen erfolgt, ſofern über den Betrag eine Einigung nicht 
ſtattfintet, auf Grund ſachverſtändiger Schätzung. Ber der Auswahl 
der Sachverſtändigen haben die Vertretungen der Kreiſe oder gleichar⸗ 
tige Verbände mitzuwirken. Die Betheiligten ſind zum Schätzungster⸗ 
mine vorzuladen.“ 5 

Abg. Dr. Baehr (Kaſſel) beantragt, binter dem erſten Satze 
des Paragraphen einige Sätze einzuſchalten, welche aus dem 8 33 des 
Geſetzes über die Kriegsleiſtungen entnommen find und den Bundes⸗ 
rath ermächtigen, diejenigen Behörden zu beſtimmen, vor welchen das 
Abſchätzungsverfahren ftattzufinden hat. ; 

Dieſer Antrag wird jedoch abgelehnt und $ 14 der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe genehmigt. 5 j 

$ 15 ter Vorlage, welchen die Kommiſſion unverändert gelaſſen 
hat, lautet: „Jede Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet, die Beförde⸗ 
rung der bewaffnelen Macht und dez Materials des Landbeeres und 
der Maxine gegen Vergütung nach Maßgabe eines vom Bundesrathe 
zu en und von Zeit zu Zeit zu repidirenden allgemeinen Tarifs 
zu bewirken.“ ET N a 

Berichterſtatter Dr. Weigel theilt mit, daß ihm geſtern Abend 
eine Petition des „Vereins der Privateiſenbahnen in Deutſchland“ zu⸗ 

egangen ſei, fiber die ſich die Kommiſſion ſelbſtverſtändlich noch nicht 

debe ſchlüſſig machen können. Der genannte Verein verlangt die Auf⸗ 
nahme einer Beſtimmung in das Geſetz des Inhalts, daß der Bundes: 
rath verpflichtet fein ſolle, vor Feſtſetzung der Vergütungsfäge, die 
Eiſenbahnverwaltungen mit ihrem Gutachten zu hören. Des Bericht: 
erſtatters perſönliche Meinung ging dahin, 80 die Aufnahme einer 
ſolchen ausdrücklichen Beſtimmung in das Geſetz kaum nötbig ſei, 
zumal in praxi biber ſtels die Eiſenbahnverwaltungen gehört worden 
And, ehe man die Vergütungsſätze normirte. Er behält ſich vor, bei 
Gelegenheit der dritten Berathung den Beſchluß der Kommiſſion be⸗ 
züglich dieſer Petition dem Haufe vorzutragen. a 

Geb. Obel⸗Regier.⸗Rarb Starke erklärt, daß kein Bedenken vor ⸗ 
liege, vor Feſtſtellung der Tarife die Eiſenbahnverwaltungzen zu hören, 
die Aufnahme einer dahingehenden ausdrücklichen Beſtmmung in das 
Gefetz aber entbehrlich ſei. 

Hierauf wied $ 15 unverändert angenommen u 88 16, 17 u. 18 der 
Kommiſſionebeſchlüſſe, ebenſo die Einleitung und Ueberſchrift des Ge⸗ 
ſetzes genehmigt. 5 5 - 

15 e iſt ſonach nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen in allen 
ihren Theilen angenommen. 

Nach 8 17 matt das Geſetz mit dem 1. Juni 1875 in Kraft. 

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnun,: 11 kleinere Geſetzentwürfe, Anträge und Petitionen, 
darunter das Geſetz betr. die 1 80 des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 über die Kriegskoſtenentſchädigung und der vom Abg. Schulze 
vorgelegte Geſetzentwurf betr. Art. 32 der Verfaſſung. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 8. Jan. Durch kgl. Verordnung iſt der Beginn der 
Landtagsreffton auf den 16. d. M. feſtgeſtellt worden. Dieſer 
Termin hat einigermaßen überraſcht, weil man allgemein den 11. d. M. 
als ſolchen erwartet und auch die „Prov. Corr.“ noch vorgeflern 
dieſes Datum genannt hatte. Allerdings war bisher der 14. für den 
Beginn der Seſſion in Ausſicht genommen worden, und das Staats⸗ 
miniſterium halte mithin auch in dem dem Kaiſer vorlelegten Bericht 
dieſen Tag als den anzuberaumenden bezeichnet. Erſt in jüngſter 
Stunde, als es ſich immer mehr herausſtellte, daß die Reichstags⸗ 
feifton doch eine längere Zeit, als erwartet worden, in Anſpruch 
nehmen werde, iſt auf Grund eines mündlichen Vortrages beim Kaiſer 
die Verlegung des Termins vom 14. auf den 16. vorgeſchlagen und 
genehmigt worden. Wiederkolt iſt ſchon darauf hingewieſen worden, 
daß dem Landtage gleich bei ſeinem Zuſammentritt ein binreichendes 
Arbeitspenſum zugewieſen werden wird. Zunächſt find es der 
Staate haushalt und einige der wichtigeren organiſatoriſchen Ge⸗ 
ſetze aus dem Miniſterium des Innern, die ſchon erwähnt wor⸗ 
den find. Auch aus dem Reſſort des Juſtizminiſteriums iſt 
bereits eine Zahl größerer und kleinerer Geſetze zur Vorlage 
bereit. Auch die Wegeordnung und die Seuchenordnung werden 
wahrſcheinlich zu den zunächſt an den Landtag gelangenden Vorlagen 
gehören. Die meiſten Vorlagen werden dem Abgeordneltenhauſe, einige 
auch dem Herrenhauſe zugeher. — Die wichtigen Vorlagen aus dem 
Bereiche des Kultus⸗Miniſteriums unterliegen noch den Berathungen, 
die zwiſchen den einzelnen Miniſterien ſchweben. Daß das Unterrichts⸗ 
geſetz f&on im Kaufe dieſer Seſſion zur Vorlage gelangen werde, iſt 
zu bezweifeln, doch werden auch ohne dieſes Geſetz die Aufgaben der 
Seſſion nach dieſer Richtung hin ſehr umfaſſender Natur ſein. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die häufigen Sitzungen des Staalsmi⸗ 
niſteriums — auch heute hat eine ſolche im Hotel des Auswä tigen 
Amts ſtattgefunden, — auf die Feſtſtellung dieſer Vorlagen Bezug 
haben. — Die zoologiſche Station in Neapel, welche von dem Dr. 
Dohren begründet worden, hat auch bei dem diesmaligen Jahres⸗ 
wechſel ſich einer neuen und bedeutenden Munificenz zu erfreuen 

ehabt. 
5 — lälterböchſte Dankſchreiben.] Dem Magiſtrat find 
auf feine, aus Anlaß des Jahreswechſels an den Kaiſer und die 
Kaiſerin und an das kronprinzliche Paar gerichteten Glück⸗ 
wunſchſchreiben folgende Antworten a, ER 955 
iſtra einer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin danke 
Ich ran für 5 Mir Er Beginn des Jahres dargebrachten 
Glück“ und Segenswünſche. Indem ich dieſelben aufrichtig mit dem 
Wunſche erwidere, daß die großen Aufgaben, welche die Stadt Berlin 
zur Erfüllung weitſtädtiſcher Bedürfniſſe du chzufübren unternommen 
bat, in Beförderung der Wohlfahrt ihrer Bewohner zu einem glück⸗ 
lichen Ende gelangen werden, freue Ich Mich des herzlichen Ausdrucks, 
welchen die den Magiſtrat beſeelende Treue und Anhänalichkeit in der 
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Ar reſſe vom 1. d. Mis. von Neuem gefunden, insbeſondere aber de 
Befriedigung, welche ſich darin Aber den Erlaß der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung vom 10. September 1873 anueſpricht. Ich le 
großen Werth darauf, den damit begonnenen weiteren Ausbau unſe⸗ 
rer evangeliſchen Kirche bald vollendet zu ſehen und laſſe Mich, dem 
Reformwerk eingehendes Intereſſe widmend, gern von der Erwar⸗ 
tung leiten, daß ſich der Einfluß deſſelben wie in den evangeliſchen 
Gemeinden der betheiliaten Provinzen überhaupt, fo namentlich in 
Berlin ee und Vertiefung des lauteren evangeliſch⸗ 
kirchlichen Sinnes ſegensreich werde geltend zu machen wiſſen. 
Berlin, 4. Januar 1875. g 
(gez.) Wilhelm. 


Dem Magiſtrat Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt danke Ich für 
ſeine Mir erneut kundgegebene treue Geſinnung, welche Ich mit dem 
beften Wunſche für das innere und äußere Gedeihen Berlins erwie ⸗ 
dere, indem ich für das beginnende Jahr der Stadt und ihren Be⸗ 
hörden volle Theilnahme bewahre. 

Berlin, 2. Januar 1875. 

: (gez.) Au gu ſt a. 

Die guten Wünſche, mit welchen der Magiſtrat Mich bei Beginn 
des neuen Jahres begrüßt, erfüllen Mich mit aufrichtigem Danke und 
find Mir um fo willkommener geweſen, als fie. den Gefühlen alter 
Anhänglichkeit und Theilnahme begegnen, welche Ich der Hauptſtadt 
in allem Wechſel der Zeiten bewahre. 

Berlin, 4. Januar 1875 5 : 

(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Der Magiſtrat hat Mich durch den Ausdruck ſeiner guten 
Wünſche zum neuen Jahre lebhaft erfreut. Ich erwiedere dieſelben 
von Herzen und werde ed mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen, 
wenn ſich Mir Gelegenheit bietet, den gemeinnützigen Auftalten und 
Beſtrebungen Berlins den warmen Antheil zu bethätigen, welchen Ich 

ihnen entgegenbringe und deſſen der Magiſtrat in ſo freundlichen 

Worten gedenkt. } 
Berlin, 3. Januar 1875. . : 5 

(gez) Victoria, Kronvrinzeſſin. 

Der Stadtverordnetenverſammlung find folgende Dankſchreiben 
des Kaiſers und des Kronprinzen zugegangen: 

Es iſt Mir ſehr angenehm geweſen, beim Antritt des ſoeben ber 
gonnenen Jahres die mir in dem Schreiben vom 1. d. M. gewidme⸗ 
ten Glückwünſche in Empfang zu nehmen. Ich danke Ihnen herzlich 
für dieſelhen und nicht minder für das unverholene Vertrauen zu 
Meiner Staats⸗Regierung, welchem Sie gleichzeitig mit beredten Wor⸗ 
ten Ausdruck gegeben haben. Geſtärkt durch das Bewußtſein dieſes 
Vertrauens, werde Ich, fo lange Gott der Herr Mir die Kraft ver⸗ 
leiht, nicht aufhören, der geiſtigen und materiellen Wohlfahrt des Bas 
terlandes freudig Meine ganze Thätigkeit zu weihen, ind beſondere auch 
der förderlichen Entwickelung Berlins Meine Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
den. Dabei will Ich gern an der Ueberzeuzung feſthalten, daß die 
Vertreter der Berliner Bürgerſchaft Ihrerſeits ſich auch ferner mit 
der weiſen Beſonnenheit und einmüthigen Hingebung, welche die Ver⸗ 
waltung ihres großen Gemeinweſens erfordert, die ihnen obliegende 
5 der kommunalen Intereſſen angelegen ſein laſſen 
werden. 

Berlin, den 4 Januar 1875. . 
gez. Wilhelm. 

Den erwählten Vertretern der Bürgerſchaft von Berlin danke Ich 
von Herzen für den freundlichen Glückwunſch, welchen Sie zum Jahr 
reswechſel Mir dargebracht haben. Ich erwidere denſelben aufrichtig 
und hoffe, daß Gottes Segen auch in dem neuen Jahre Wohlfahrt und 
Gedeihen der Hauptftadt ſchützen und fördern möge wie bisher. 

Berlin, den 4. Januar 1875. , ; - 
gez. Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 


— Der Könis liche Hof legt heute für den Kur fürſten von 
Heſſen die Trauer auf 14 Tage an. 


— Zur Beleuchtung der Renitenz der deutſchen Biſchöfe gegen die 
Forderungen der Staatsgewalt bringt der „Schwäb. Merkur“ folgende 
geſchichtliche Erinnerung: „An Ludwig IX. von Frankreich, deſſen 
Frömmigkeit die Kirche bekanntlich mit der Heiligſprechung belohnt 
hat, richtete der Biſchof von Auxerre, wie Du Boys in feiner „histoire 
du droit criminal des peuples modernes“ ermittelt hat, folgende 
Adreſſe: „Sire! Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe, welche hier find, haben 
mich beauftragt, Ihnen zu ſagen, daß die Chriſtenheit unter Ihren 
Händen in Verfall geräth, und daß dieſer Verfall noch ſich ſteigern 
wird, wenn Sie nicht Ordnung ſchaffen, weil Niemand mehr den 
Kirchenbann fürchtet. Alſo verlangen wir, Sire, daß Sie Ihren 
Schultheißen und Vögten befehlen, die Gebannten zur Leiſtung von 
Genugthuung an die Kirche zu zwingen.“ Der König forderte hierauf 
daß die Exkommunikationen vorher ihm mitgetheilt werden, damit 
er wiſſe, ob fie gerechtfertigt ſeien oder nicht; die Biſchöfe erwiderten, 
nachdem ſie ſich berathen hatten, daß ſie dieſes Verlangen in allen auf 
die Religion bezüglichen Fällen ablehnen müßten. „Alſo werde ich“, 
antwortete der König, „auch meinen Schulzen und Vögten jenen Be⸗ 
fehl nicht ertheilen; denn wenn ich es thäte, würde ich gegen Gott 
und das Recht handeln.“ 


— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſt. Blatt“ meldet: Der Staatsprok. 
Arntz in Kleve iſt zum ſtändigen Kammer⸗Präſidenten dei dem Landger. 
in Düſſeldorf ernannt. Verſetzt find: der Kreisrichter Dittrich in Luh⸗ 
finig an das Kreisger. in Neiſſe, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ⸗ 
in Ziegenhals, der Kreis richter Coeler in Heidekrug an das Kreiszer. 
in Lock, der Kreisrihter Koch zu Falkenberg O S an das Kreisger. 
zu Inowreclaw, der Amtsrichter Hebe in Nortorf an das Amtsger. 
in Along, der Friedensrichter Schaefer in Rhaunen an das Friedens⸗ 
ger. in Opladen. Ernannt find: der Ger. Aſſ. Goldmann zum 
Kreis richter bei dem Kreisger in Wreſchen, der Ger.⸗Aſſ. Stranven 
zum Friedensrichter bei dem Friedensger. in Jüchen, der Ger.-Af. 
Olbertz zum Friedensrichter bei dem Friedensger. in Trarbach, und 
Ger ⸗Aſſ. Reichenſperger zum Friedensrichter bei dem Friedensger. in 
Völklingen. Dem Kreisger. Rath Minzlaff in Wriezen iſt in Folge 
feiner Wahl zum zweiten Bürgermeister der Stadt Görlitz, und dem 
Kreisrichter Dr. Cohn in Kaukebmen auf ſeinen Antrag die nachge⸗ 
ſuchte En'laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Der Kreisgerichtörath 
und Abtheilungs⸗Dirigent Kubfus in Wetzlar, der Kreisgerichts⸗ 
rath und Abtheil.⸗Dirigent Grützner in Oblau, und der Kreisrichter 
Albrecht in Schlochau find geſtorben. — Der Staatsanwalt Jgeniſch 
in Jobannieburg it in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in 
Angerburg für die Bezirke des Kreis, und Schwurgerichts in 
Angerburg und des Freisgerichts in Löten verſetzt. Die Ver⸗ 
ſetzung des Staats- Prokurators Fingerbuth in Trier an das 
Sand» Gericht in Elberfeld und des Staats⸗Procurators Klein 
in Elberfel! an das Landger. in Trier iſt zurückgenommen. Dir 
Rechtsanwalt und Notar Geißler in Koſten iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Stadtger. in Breslau verſetzt. Dem Rechtsanwalt und 
Notar Lindinger in Margonin iſt die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes nach Schneidemühl geſtatlet. Der Advokat Boehmer in Dannen⸗ 
berg iſt zugleich zum Notar für den Bez des Oberger. zu Mneburg 
mit Beſtimmung feines Wohnſitzes in Dannenberg, und der Ref. Ilſe 
zum Advokaten im Bez. des Appell.⸗Ger. Hofes in Köln ernannt. Zu 
Aſſ. find ernannt: der Ref. Klingemann im Bez. des Appell.⸗Ger. iu 
Paderborn, der Rif. Haſemann im Bez. des Appell⸗Ger. zu Naum⸗ 
burg, der Nef. Hahn im Bez des Appell.⸗Ger. in Magdeburg, der 
Ref. Deininger im Bez. des Appell.-Ger. zu Breslau, der Ref. Dr. 
Annartz im Bez. des Appell. ⸗Gerichtshofes zu Köln. 


Hannover, 6. Januar. Hieſige und kenachbarte Blätter widmen 
dem geſtern verſtorbenen Senior Bödeker warme Worte der Er⸗ 


Kurie zu handeln. Hahne ſucht allerdings nicht den Konflikt mit der 


der Poſener Ztg.) 


zugsweiſe die Etabliſſements, welche für Waffen und Munition ſor⸗ 


i 
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ſchen Corps, am 1. Januar Empfang der ſtädliſchen und ſtaatlichen 
Behörden, der Deputationen Seitens des Senats und der Kammer 
fo wie der militäriſchen Vertretungen ſtatt. Bei dem Empfange, 
welchen das diplomatiſche Corps hatte, iſt auch Seitens des deutſchen 
Geſandten, Herrn v. Keudell, die Uebergabe des Bildes erfolgt, 
welches der deutſche Kaiſer dem König Victor Emanuel als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk überſandt hatte. Das Bild ſelbſt. Portrait in natürlicher 
Größe ſtellt den Kaiſer in voller Uniform dar, mit dem Annunciaten⸗ 
Orden, dem böchſten italieniſchen Orden, geſchmückt. Es war in dem 
Empfangsſaale aufgeſtellt, und ſo haben auch die übrigen diplomatiſchen 
Vertreter, wie ſie der Reihe nach gemäß der durch das Datum ihrer 
Beglaubigung feſtgeſtellten Anciennetät einzeln in den Saal geführt 
wurden, das Bild betrachten können. 


innerung. Der „Hann. Cour.“ regt ſchon die Frage eines öffentlichen 
Denkmals an. Die „Weſ. Ztg.“ Threibt: 
„Geſtern Mittag ſtarb hier eine der populärſien Perſönlichkeit 
annovers, der feit Kurzem auf feinem Wunſch in den Rubeſtand ver⸗ 
etzte erſte Prediger der Marktkirche und Senior des geiſtlichen Stadt⸗ 
miniſteriume Wilhelm Bödeker. 1797 als Sohn eines armen Schul⸗ 
ſehrers in Osnabrück geboren, wurde er 1827 durch Gemeindewahl in 
fein hiefiged Predigeramt berufen und feierte im vorigen Jahre fein 
50 jähriges Jubelfeſt, bekanntlich unter allgemeinſter Betheiligung, von 
welcher ſich nur das hannoverſche Landeskonſiſtorium ausichloß. Er ge⸗ 
börte der liberalen kirchlichen Richtung an, war einer der unerſch ocken⸗ 
Ken und thalkräftigſten Vorkämpfer derſelben innerhalb der lutheriſchen 
Kirche Hannovers und deshalb auch ciner der beſtaehaßten Gegner der 
Orthodoxie. Er war in ſeiner Gemeinde als Kanze redner und Seel⸗ 
forger ſehr beliebt und die Zuflucht der Rath⸗ und Hilfeſuchenden na⸗ 
mentlich in den mittleren bürgerlichen Kreiſen der ganzen Stadt. Die⸗ 
ſen galt er als Rathgeber für Alles, als zweiter Stadtdirektor, und 
außerdem verſah er das Amt eines Generalalmoſeniers, der unermüd⸗ 
lich mildthätig war mit eigenen und fremden Mitteln. Der werkthä⸗ 
tigen Liebe war ſein —— Leben gewidmet; dieſe zeugte eine ganze 
Reihe von Wohlthäligkeisanſtalten, die durch ihn ins Leben gerufen, 
gefördert und fräftigft unterftügt find. Das Schweſternhaus für ledige 
Frauen, der Feierabend für Männer, das Marienſtift wurden von 
ihm felbft bis an feinen Tod verwaltet, und ſteben da als mit Bettel⸗ 
pfennigen, aber feſt gegründete Schöpfungen feines wohltbättgen Wir⸗ 
kens. Außer dieſen dal der Verſtorbene die Volkslehrerwiltwen⸗ und 
Waiſenkaſſe, vie Krippe ins Leben gerufen, it bei der Gründung meh: 
terer anderer Anſtalten einer der Ihättaften Mitarbeiter geweſen und 
bat überall für Wohlthätigkeits⸗ und Nützlichkeits wecke ſtets kräftigſt 
geſtrebt uno gewirkt. Er bewahrte ſich bis über das 70. Lebensjahr 
binaus jugendliche Rüſtigkeit und Friſche.“ 

Fulda, 7 Januar. Wir hatten kürzlich, wie alle übrigen Blätter, 
aus der „Köln. Zig.“idie Mittheilungientnommen, der Bisthumsverweſer 
Hahne in Fulda habe ein Schreiben vom Kultusminiſter erhal⸗ 
ten, in welchem dieſer ſeine Befriedigung über das Reſultat der neu⸗ 
Yen ſtaatlichen Reviſton des Fuldaer Prieſterſeminars ausgeſprochen 
und die Bereitwilligteit lobend anerkannt, mit welcher dieſer den Re⸗ 
gierungskommiſſarien entgegengekommen ſei. Wie wir nun von einem 
gewöhnlich gut unterrichteten Korreſpondenten der „Hamb. Nachr.“ be 
lehrt werden, hat der Kultusminiſter nicht nur kein ſolches Schreiben 
an den Bisthumverweſer Hahne gerichtet, ſondern er hat ſogar in die: 
fen Tagen die Schlie zung des Seminars von Fulda anordnen 
müſſen, weil man ſich dort eben fo wie in anderen Diözeſen der ftaat- 
lichen Reviſion und Aufſicht nicht unterwerfen wollte. (Dieſe Nach ⸗ 
richt klingt weit glaublicher als die erſte. Wir begreifen nicht, wie 
man trotz aller Gegenbeweiſe immer noch glauben kann, es werde 
irgend ein Prälat es wagen, gegen das Kommando der römiſchen 
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Lokales aud Provinzielles. 
Boten, 9. Januar. 


e Zu Poſtmeiſtern find ernannt: Die Poſtverwalter Nem⸗ 
letzt in Pleſchen, Heppner in Koſten, Kunau in Wreſchen, Kunkowski 
in Samter, Neumann in Birnbaum, Riedel in Rogaſen, Stiller in 
Strzalkowo und Weckwerth in Schrimm; ferner die Poſtſekretä re 
Hillmer in Wongrowitz, Szyminski in Schroda, Blümchen in Strzelno, 
Kutzner in Tremeſſen und Remus in Czarnikau. 

es Wegen beſonderer Fertigkeit im Blaſen des Poſthorns 
ſind den Poſtillonen Piſſor in Kroloſchin, Gurzynski in Neuſtadt a. 
W., Biontek in Birndaum, Elankowsu in Gonzawa Ebrenpoſihöcner 
und wegen ausgezeichneter Geſchicklichkeit im Fahren den Poſtillonen 
Kujawa in Gneſen, Hoſſa in Pinne, Byſtreck in Schildberg, Kaſchik 
in Oſtrowo, Baſzynski in Kozmin und Koſchel in Rawic; Ehren⸗ 
peitſchen verliehen worden. Die Ehrengaben zeichnen ſich durch ihre 
ſehr zweckmäßige Konſtruktion, ſowie durch ihre reiche Ausſtattung 
von ſilbernen Zierrathen aus. 


RS 


Staats- und Volkswirihſchaft. 

* Breslau, 8. Jan. In der geſtern Ralipehabten Sitzung des 

ſaloſſen tungsrathes der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn wurde be⸗ 

loſſen, 
Thlr. auszugeben und zwar auf je fünf Aktien älterer Emiſſionen eine 
neue zum Parikurſe. Die neue Emiſſion genießt für 1875 Zinſen von 
5 pCt. Die Einzahlungstermine find auf den 15. Februar und den 15. 
Abril d. J. feſtgeſetzt. 

* Nürnberg, 5. Jan. 
bekundeten, haben die Feiertage das Hopfengeſchäft und deſſen Verkehr 
wenig beeinträchtigt, auch mit Anfang dieſer Woche bat der Markt 
feine Thätigkeit fortgeſetzt und kamen geſtern mehrfache Abſchlüſſe in 
Mitteis und guten Mittelſorten zu feſten Preiſen zu Stande, wodurch 
ca. 150 Ballen von den Lagern kamen, 73er und ältere Jahrgänge 
finden dabei ebenfalls Nehmer, gute Mittelſorten haben jedoch bei dem 
hohen Preisſtand und der Seltenheit der Prima Qualitäten ſich be⸗ 
ſonderer Beachtung zu erfreuen; es wird bierfür der konſtante Preis 
von 155 —165 fl. bezahlt Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß 
die Qualität und Auswahl aller Sorten ſich fort und fort mindert: 
was letzt Prima heißt, wurde in den erſten Monaten der Saiſon als 
gut Sekunda bezeichnet, tadelloſe Primaqualitäten find, wie ſchon öfter 
bemerkt, eine Rarität, deren Preiſe über unſere Notirungen ſteben. — 
Der heutige Markt war durch anhaltendes Regenwetter in der Weiſe 
entſchieden beeinflußt, daß nur wenige Abſchlüſſe zu Stande kamen 
und der Verkehr ſehr gering geblieben iſt. Heutiger Umſatz 70 Ballen. 


Wien, 8 Jan. Die Einnahmen der franz.⸗öſter reich. Staatsbahn 
betrugen vom 1. bis 4. Jan. incl. 257,39 Fl. 

Wien, 8 Jan. Wochenausweis der 1 lomhardiſchen 
Eiſenbahn vom 24. bis zum 31. Dez. 1,320,575 Fl., gegen 1 604 178 Fl. 
der entſprechenden Woche des Vorjabres, mithin Wochen Minderein⸗ 
nahme 603 Fl. Biherige Mindereinnahme ſeit 1, Januar 1874 
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vermiſchle s. 


* Ueber die Eröffnung der großen Oper in Paris am 5. 
Januar bringt das „Petit Jour: 
zur Oper waren von republikaniſchen und Friedensgarden beſetzt. In 
Folge des prachtvollen Wetters drängten Hunderttauſende zu den Zu⸗ 
gangen der Oper. Bei ſedem ankommenden Wagen brach das Publi⸗ 
kum in ein Geflüſter oder dei wenigen bekannten Perſönlichkeiten in 
Lachen aus. Man hatte den beſten Humor mitgebracht. Das meiſte 
Aufſehen erregten der Lord Mayor von London und feine Begleitung 
von der Eity. Sie kamen in antiken und feſtlich geſchmückten Wagen 
an, die Stabträger mit groben Perrücken in feuerrother Uniform, an⸗ 
gezogen wie zur Zeit der Eliſabeth. Die Menge batte dem Lord Mayor 
dom Hotel Briſtöl bis zur großen Oper die Begleitung gegeben. Des · 
gleichen erregten die Gaſgwagen der Gefandten die Bewunderung der 
Maſſe. Der Marſchall Mae Mahon kam wenige Augenblicke vor dem 
Lord Mayor an. Er war mit ſeiner Frau und ſeinen Kindern in einem 
Wagen mit 2 Pferden ohne jede Escorte. Der Marſchall, der Lord 
Mayor und ihre Suite nahmen ihren Eingang durch den Pavillon Der 
Rue Auber, den fogenannten kaiſerlichen Pavillon, und wurden hier 
von dem Direktor der Oper, Monſieur Hanzier und dem Architeklen 
Garnier empfangen. Der Theaterzettel des Abends lautet wörtlich auf 
Befehl Dienſtag den 5. Janu x. Abends 8 Uhr: Die Jüdin 1. u. 2 
Akt. Mmes. Kraus, Morie Belval. MM. Billarie, Belval, Bosquin, 
Caspar, Aug ue. Tanz: Madem. Pallier Bartolatti, Santaville, Piron, 
Millie, Robert, Lapy, Ribet Buſſy Parent. Schwerterweihe aus den 
Hugenotten St. Brie. Monſieur Geilhard Latourd J Tableau des 2. 
Aktes, Ballet von Nuitter und Saint Leon. MUS. Sangalli, Piocre, 
Merante, Maxauet. Ouverture zur Stumme von Portici und Quver⸗ 
ture zu Wilhelm Tell Der Präſteent der Republik nimmt die Ehren⸗ 
loge ein, ibm gegenüber ſitzt der Präſtdent der Nationalperſammlung 
Monf. Buffet. In den großen Logen erblickt man verſchiedene ent⸗ 
tbronte Majeſtäten, und eine erſt geſtern hier proklamirte Mojeftät, 
König Alfons von Spanien, die Prinzen von Orleans, alle franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter, alle fremden Geſandlen, die Chefs der Adminiſtrativ⸗, 
Zufti und Militärbebörden, die Mitglieder der Akademie. Auf den 
Fauteuilſitzen im Orchener haben die Deputirten und Munizipalräthe 
Platz genommen; auf den Fauteuils im Amphitheater erregen die Da: 
men der vornehmen Welt durch ihren Luxus undſSchönbeit allgemeines 
Aufſehen. In den Sperrfigen ſieht man die Künſtler, die Männer der 
Wiſſenſchaft und die Journaliſten Der Anblick des Saales iſt bewun⸗ 
derungswürdig; Herr Garnier wohnte in einer Loge des 2. Ranges 
feinem Triumphe bei. Nachdem der Marſchall⸗Präſident und der Lord 
Mayor von London ohne irgend welche Akllamation in ihrer Loge Platz 
genommen haben, bezinnt das Orcheſter die Ouverture zur „Stummen 
zu intoniten, es folgten die programmmäßigen Nummern, die Muſik 
it eine ſehr gute, die Stimmen klingen prächtig. Das Publikum richtet 
feine Blicke auf die außergewöhnlichen Erſcheinungen, am meiſten er. 
regt die Neugier des Lord Mayor von London Herr Stone, welcher 
einen mit goldgeſtickten Dalmatique und die Aldermen, welche rothe 
Dalmatiques tragen. ön 
Vorſtellung, fie kommt erft in ihre Loge während des erſten Aktes der 
„Jüdin“, in dem Augenblicke wo Bosquin ſeine Serenade ſingt, die 
Blicke der Zuſchauer wenden ſich nach ihr, man ſucht bei ihr den jun: 
gen König Alfonſo den XII. Die neue und junge Mafeſtät kommen 
indeſſen erſt etwas ſpäter an, und werden die Lorgnetten von Neuem 
in Bewegung gelegt. Der junge Prim weigert ſich zum großen Miß 
vergnügen der Königin Iſabella an der vorderen Front der Loge Platz 
u nehmen. Im Fe yer entwickelt ſich während der Zwiſchenakte großes 

eben. Monſieur Garnier wird, während er die große Freitrepve bine 
untergeht, von einem lebhaften Enthuſiasmus der Menge empfangen. 


Staatsregierung, im Gegentheil zeigt er ſich äußerſt liebenswürdig in 
der Form, bedauert den lirchenpolitiſchen Konflikt und thut, als ob er 
immerfort an der Verſöhnung arbeite, denn er iſt erſt Bisthumsver⸗ 
weſer und noch nicht Biſchof, aber materiell und in Wahrheit geht er 
um feine Linie von den Forderungen der römiſchen Kurte ab. — Red. 


Dresden, 6. Januar. Das katholiſche Kirchenblatt für 
Sachſen, das Organ des ſächſiſchen Biſchofs Forwerk, entwirft in 
Seiner Neujahrsbetrachtung folgende freundliche Schilderung vom 
deutſchen Reiche: 

Ein weitverbrei'etes Mißtrauen in die Stabilität der jetzigen Zu⸗ 
ſtände drückt insbeſondere auf die geſchäftlichen Kreiſe. 300 os ſind 
die Klagen über Stockungen und Flaubeit in den Geſchäften, nur vor⸗ 


2 erfreuen ſich eines recht flotten Betriebes Von den goldenen Zu⸗ 
Händen des neuen deutſchen Reiches wiſſen wir überhaupt nicht viel 
zu erzählen. Es wird nachgerade von allen Seiten anerkannt, da 
die Sittenloſigkeit im „Reiche der Gottesfurcht“ reißende Fortſchritte 
macht, daß dagegen die Sicherheit von Perſon und Eigenthum, vor⸗ 
züglich in der „Stadt der Intelligenz“, täulich mehr ſchwindet. Auch 
ließe ſich ſchon eine Reihe von Erfahrungen eigener Art mittheilen 
über die „Verbeſſerung“ der Erziehung und des Unterrichts, welche die 
Entfernung der Geiſtlichen von der Beaufſichtigung der Schulen im 
Gefolge batte; jedoch im künftigen Jahre werden dieſe Früchte des 
„Nulturkampfes“ bereits reifer geworden fein. 

Weiter heißt es: : 

Die Bismarckſche Politik wurde, insbeſondere bei ihren Ein. 
miſchungen in Spanien, von der ruſſiſchen ſo auffallend im Stiche ge 
laſſen, daß die beiden Schiffe, die trotzdem nach Spanien, geſchickt wor⸗ 
den find, gam ruhmlos „wegen der ſchlechten Witterung“ zurückkehren. 

Ein preußiſcher H uptmann, Namens Schmidt, der in Spanien von 

den Carliſten auf der That ertappt worden, wie er den Feinden Zei⸗ 
chen gab und ſich ſogar am Kampfe gegen fie beiheiligte, wurde kriegs⸗ 
gerichtlich verurtberltund erſchoſſen, ſodann aber von den deutſchen, Reichs · 
freunden zum Märtyrer erhoben. 

Von Kullmann wird geſagt es ſei „in evidenteſter Weiſe nachge⸗ 
wieſen, daß dieſer Unglückliche nicht nur dem kirchlichen Leben entfrem⸗ 
det, fondern auch allen katholiſchen Vereinen durchaus fremd geblieben 
war, höchſtens einmal () einen ſolchen beſucht hatte“ ꝛc. Das „Ka⸗ 
tholiſche Kirchenblatt“ ſcheint für Sachſen die Rolle des „Bairiſchen 
Vaterland“ übernehmen zu wollen. 


Leipzig, 5 Januar. Am 4. d. Mts. hat zu Leipzig der deutſche 
Fabrikankentag ſtaltgefunden. Derſelbe beſchloß einſtimmig, Ba 
brikantenvereine an allen Orten zu gründen, welche Zweiavereine des 
Verbandes der Wollgewebe⸗ Fabrikanten fein, ſich durch Vertreter mit 
dem Hauptverein in Verbindung ſetzen ſollen. Die Deputirten der 
Einzeldereine werden in allgemeinen Berfammlungen berathen und be⸗ 
liefen, während dem Vorſtande die Ausführung überlaſſen bleibt. 
Die Anmeldung der neubegründeten Vereine an den bisherigen Vor⸗ 
ſtand hat bis Ende Februar zu erfolgen, die Einberufung der erſten 
Verſammlung aber fol zur Zeit der nächſten Oſtermeſſe ftattfinden. 


Heidelberg 6. Januar. Die wegen Wegnahme der mehrge⸗ 
nannten von Heidelberg nach Dilsberg verbrachten Orgel gegen den 
Ge. Fiskus erhobene Anklage kam am 2. d M. vor der Mannheimer 
Zivilkammer zur Verhandlung. Die Klage wurde abgewieſen. Die 
Kläger wollen, wie der „Pf. B.“ meldet, die höhere Inſtanz betreten. 


München, 6. Januar. Man ſchreibt dem „Nürnb. Correſp.“: 
„Der neue König von Span en ſtebt befanntiid in nahem Ver⸗ 
Wandtſchaftsverhälkniſſe zu der Fran Prinzeſſin Adalbert von 
Baiern: Derſelbe hatte in feinen Knabenjahren am prinzlichen Hofe 
zu Nymphenburg verweilt und dortſelbſt den Unterricht in den Ele⸗ 
mentargegenftänven ꝛc. empfangen. Die Thronbeſteigung Don Alſonſo's 
bat daher im Palaſte des Prinzen Adalbert einen beſonders freudigen 
Eindruck gemacht. Die Glückwünſche, welche der Prin und die Frau 
Prinzeſſin Adalbert an den jungen König nach Paris geſendet haben, 
find von demfelben ſofort in der freundſchaftlichſten Weiſe erwidert 
worden. Erwähnenswerth iſt noch, daß der Frau Primzeſſin die ihr 
als Infontin von Spanien zuftebende Appanage von der republika⸗ 
niſchen Regierung entzogen worden war. Es iſt nun aber wohl zu 
erwarten, daß die neue Monarchie in Spanien dieſelbe wieder bewil⸗ 
ligen wird. 

Nom, 2. Januar. Die Empfangsfeierlichkeiten i m 
Quirinal find gerade fo vor ſich gegangen, wie ſtets beim Beginn 
des neuen Jahres. Am 31. Dezember fand Empfang des diplomati⸗ 


von der Emiſſion der Stammakten E. vorläufig 4. 202,000 


Hopfen] Wie unſere letzten Berichte 


Journal“ folgenden Bericht: „Die Zugänge 


Die Königin unterbricht zwei oder drei mal die 


Die Oper iſt eiageweiht, das Gebäu i 5 
3 oder 4 Monate gute Ei ee ae e 
ter die guten Kräfte und die Novitäten herkommen? 


Angekom mene Fremde vom 9 Januar. 


Ephraim a. Berlin, Lengner a. Stettin, Klein a. 
Gromadſchinsky a. Gonſawi, Matthes a. Jankowice. 

. BUCKOW’s HOTEL E KOME \ 
Klitzing a. Dziembowo, Wolff a. Pommern, die Kaufleute S 
a. Frankenthal bei Weidan, Völker a. Antwerpen, Mühl a. C 
Schuhmacher a. Berlin, Achilles a. Burdſcheid, Borchardt a. Berlin 


8 von Kalkreuth aus Muchbein, Ingenieur Matſezle 
a. 5 5 
C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute 


Breslau, Lewin a. Brieg, Wallach a. Berlin, Kretſchmer a. RG. = 


Breslau, Mühlenbeſitzer Schönneich a. Stenſchewo, Gutsb er 
Bullrich a. Biskupice, Lieut. a. D. Dreher a. Schokken. 1 * 
50 len. Ros BUIEL E Bo 
a. Polen, Roſenzweig u. Frau a. Polen, Rittergutsefiger Graf Kae, 
lecki a. Kobelnik, die Schauſpielerinnen Mar ba Boftzzeno wel Ad 
Anna Orlikowska a. Warſchau. 
TILSNERS HOTEL GARNI. Oberförſter H. Meyer 
Warſchau, die Kaufleute Karger, Koslowski, Taterka, Holl hel 
Heimann aus Berlin, Kandzior aus Ratibor, Wiener und J. 


ans Breslau, Zuſchneider Julius Kidon aus Ratibor, Rittergm ee. 


Szulczewskt aus Bobrowniki, v. Zakrzewsk aus Polen, Art. Dram. 
Skirmunt aus Krakau, Gutspächter Nowacki aus Neudorf, Kommiſ⸗ 
fionar v. Kuczkowski aus Elbing und Wehr aus Duſzmi. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Bürger 
Tom und Voelker aus Schrotthaus, Uhrmacher Heinze aus Dftromo 
Wirthſchaftsinſpektor Schröder aus Kaliſch, die Monteure Sredinsli 
aus Poſen und Praſſel aus Berlin, Oberförfter Parowicz aus Bev⸗ 
lewo, Kaufmann Grätz aus Buk und Levy aus Schwiebus. 


— — —— — 


Paris, 8. Januar. Heute fand eine Konferenz Dufaure's mit 
Mac Mahon ſtatt Sie beſchränkte ſich aber darauf, daß Dufaure 
die Situation und die Mittel zur Beſeitigung der Schwierigkeiten 
darlegte. \ 

Die „Agence Havas“ erfährt, daß ein neues Kabinet gewonnen. 
Sie beſtätigt den Eintritt Broglic's, Decazes und Fourtou's in 
daſſelbe, die übrigen Mitglieder ſeien noch nicht deſignirt. 

Verſailles, 8. Januar. Die Nationalverſamlung berieth die 
Petitionen über Einführung der ſonntäglichen Ruhe. Die Linke bean⸗ 
tragte zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag wurde mit 388 
gegen 282 Stimmen abgelehnt und die Petitionen wurden trotz Wi⸗ 
derſpruchs Gambettas an den Arbeitsminiſter zur Berückſichtigung 
überwieſen. Der Miniſter acceptirte den Beſchluß vorbehaltslos und 
die Verſammlung vertagte die Sitzung bis Montag. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 8 Januar, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
„20, pr. r 55, 80. 8 
Rüböl pr. Januar 51, 50, pr. April⸗ Maat 54. 25, int feft. 
loko 20, 20, 


ieſiger loko 
oco 20, 00, 


T 5 

pr. März 19, 60, Mai; 19, 35, 

18, 190 Bi 19 Waal 15 — 55 Nut 8 afer 

pr. 1, 18, 30, pr. Mai „ üböl m 

Bin 00. 80 pr ie 31. 0 a böl matt, loko 29, 50, pr. 
g, 8. Januar. etreidemarkt. Weizen loko — 

auf Termine ruh. Roggen loco unv. auf Termine —— Weizen 

126:pfd. pr. Jan 1000 Kilo netto 190 B., 188 G., pr. Januar⸗Februar 

1000 Kile netto 191 B. 189 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 

191 B., 190 Mai Juni 1 Kilo netto 193 B., 192 G. 


etter: 


ſt. 
Bremen, 8 Januar. Petroleum (Schlußbericht). 
ubite (oc AU Me. 80 BE a I Miss Bf. Fel. 3. Stada 
Paris, 8 Januar, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 
Weinen beh, pr. Jan., pr. Februar 25, 50, pr. März⸗April 25, 50, 
pr Mai⸗Auguſt 26, 75. Roggen behauptet, pr. Januar und pr. 
Februar 20, 00. Mehl ruh., pr. Januar und pr. Februar 
53, 50, pr. März⸗April 53, 75, pr. Mai- Auguſt 55, 50. Rüböl behpt. 
pr. Januar 76, 50, pr. März⸗April 77. 50, pr. Mai⸗Auguſt 78, 25, 
pr. Septbr.⸗Dezember 79, 75. Spiritus beh., pr. Januar 52, 00, 
pr. Mai Auguſt 55, 00. 

Glasgow, 8. Januar. Roheiſen. Mixed numbers warrauts 


Sh 6 d 
Uiverpool, 8. Januar, Vormittags. Baumwolle (Anfan 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 15,000, 1B. Und. ruhig. Berieiffene 
gen billiger. Tagesimport 24,000 B. davon 14,000 B. amerikaniſche, 
6000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 8. Januar, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht): Muthm. Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und 
Export 3000 Ballen. Ruhiger. Amerikaniſche Verkchiffungen voll 7 


billiger. 
Diddl. Orleans 776, middling amerikan. 7%, fair Dholleraß 
5, middl. fair Diollerab 4%, good middling Diollerah 42 middl. 
Diollerab 3%, fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 
fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair 


5%, good fair Oomra 57%, 
Smyrna 6%, fair Egyptian 896. \ 
Manchefter, 8 Januar, Nachmittags. 12r Water Armitage 
734, 12r Water Taylor 131 20r Water Micholls 10%, 30 r Water 
Gidlow 11%, 30er Water . — 13%, 40er Mulle Mayoll 11%, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 30 r Warpcops Qualität Rowland 12%, Mr 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers /e, e 
8%-pfo. 117. MäßigessGeſchäft, volle Preiſe. 
Amſterdam, 8 Januar, Nachm. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
Weizen loko unrerändert, pr. März 270, per Nov. 281%. Roggen 
855 br eb . gl Kuböt ele 3276, pr. rbblabr Be 
pr. Herbſt — Fl. olo ‚pr. ahr „pr. 
Herbß 35%. Wetter: Trübe. ur % dr 
Antwerpen, 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten 
wetreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Roggen unveränd. 
Odeſſa 18%. Hafer ſtetig. Gerſte beh. Donau 18%. 
Betroleum- Markt (Schluſtbericht). Raffinirtes, Type d 
loko 27 bez. und B., pr. Januar 26% bez. u. Br., pr. Februar 
bez., pr. März 2616 Br. pr. September 31 Br. Weichend. 


nnahmen zu erwarten, aber wo werden ſpa⸗ 8 


— > 
Berantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Pafner in Poſen. 
TEN ET EHE LEE THE EZ EETEETTETTEEEEN 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rau 1 2 
a. Amſterdam, Kullmann a. Bingen, Bodenſtein, Dane 1 
aſſel, Schaaf . 


Leipfig, Oberſt v. Scheliha, die Rittergutsbei. Matehes⸗o. Zabno, von 
Die Rittergutsbeſizer von 


E 


Sber⸗Betriebsinſpektor Reitemeyer aus Bromberg, Rittmeiſter und 5 


Burma 
u. Bolter a. Berlin, Segall a. Hamburg, Fiſcher a. Leipzig, Bine 2 


melsburg, Görſon a. Hirſchberg, Friedmann a. Tremeſſen, Liepks 5 


rEURUSE, Die Kaufleute Jena 


Al 


9 
RR 


W 


Er 8 an 86,50. 


NE 


> — 98 der getlndig 


; ſcher 154 50 - -157,50 ab Bahn 


Te 206% *). Rufl. 3 90%. Ruſſen 1 


den 8 auswärtigen Notirungen. 


größere Reafamteit 
8 Fer 


ln, 8. Fe Mai Wind: a ter. Barometer 7, 11. Thermo⸗ 


der Sg für Roggen recht matt: 

"Di h 1 allem Widerſtreben haben die Verkäufer 

ch zu geringem Nachlaß entschließen müſſen um zum Geſchäft zu 
ommen. Nabe Lieferung hat ſich behaupten können; es verkauft ſich 


lolo Alles, was zu 0 Di — 55 ziemlich bequem zu feſten Preiſen. — 


Weizen matt und neuerdings etwas billiger 

5 50 — Hafer loko ziemlich gut 5 Ter⸗ 

000 Ctr. digunaspreis 175 Rm. per 1000 

Nüböl 5 ent em Verkehr, Preiſe re verändert. — 

Bet age nen e Kaufluſt zu ückzallend, daher haben 

& — 5 45 eben müſſen. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 
f. per 10,000 Liter⸗pCt. 


5 ’ loko per 1000 Kilogr. 165—210 Rm. nach Dual. gef, 
1 per dieſen Monat —, Jan Febr. —, April⸗Mot 189 50 -189 
Ke br, Pe Rat Juni 120,50-190 Rm bz, Juni⸗Juli 192,50 18275 bz. 
— Roggen lolo per 1000 Kiigr. 153 171 Rt. nach Qua. gef., ruſſi⸗ 
„inländ. 162-158 ab Bahn dz., per 


Roggenmehl leblo 


Breslau, 8 5 


Geſchäftsl 

Freiburger 9800. do. junge —. Obderſchlel 150.50. R. Oder⸗ 
ler St. A. 11500 do. do. loritäten 115 35. Franzoſen 515.00. Lom⸗ 
den 226.50. Italiener —. Silberrente 68,90. Rumänier 34,75 Brest. 

do. Wechslerbank 76,00. Schleſ. Bantv. 108 25. 
Reedttaftien 415,00. Laurahütte 131,50. Oberſchlef Eiſenbahnbed. —. 
eiterreich. Bantn. 182,75 NRufl.s Banknoten 282,00. Schlef. Ber ins: 
N „25 Oftdeutſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. 69,00. 


ie 90.15. Schleſiſche Zentralbahn 60,00. Brest. Oelf. — 


ankfurt a. M., 8. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


ne Londoner Wechſel 204 70. Pariſer Wechſel 81,30. Wie⸗ 
chſel 182,70. Damien) 271%. Böhm. Weſtb. 176% Lombar⸗ 
Galiner 221. Eliſabetbbahn 173. en; ahn 132%. 
872 100%. Silber» 
rente 68%. 8 63%. 1860er Looſe 113½. 1864er Looſe 295,70. 
Amerikaner de 82 98%. Deich er wech 86%. Berliner Bankverein 
5 Frankfurter Bankverein 83%. do. Wechslerbant 414. Bank⸗ 
aktien eininger Bank 93. Hahn'ſche Effektenbauk 113. 
Darmftädter Bank 147,50. Brüſſeler Bank 103%. 
Spetulationspapiere ziemlich feſt. Anlagewer the, Prioritäten und 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 8. Januar. [Fonds⸗ 


und . 
Die heutige Börſe litt wiederum unter großer Geſchäftsſtille, fo da 

e entſchiedene Tendenz, beſonders auf ſpekulativem Gebiet, nicht zum 
kam; die Courſe ſtellten ſich für die Mehrzahl der ſpekulg⸗ 
tiven Deviſen feſt oder höher und folgten in dieſer Beziehung zumeiſt 


sdruck 


Nur für vereinzelte per 
ultimo gehandelte Werthe entwickelte ſich regerer Verkehr, während 
der Kapitalsmarkt und die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige 
ſehr ſtill blieben; für inländiſche Anlagewerthe ſchien heute wiederum 
ſich zw entwickeln. 
Geldſtand iſt aufs Neue als günſtiger 1 en: im Pri⸗ 
Halme ſelvertebr betrug das Diskonto 4 pCt. für erſte Devif en. 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren hatten Kredit⸗ 


Jonds⸗ U. Aclienbörie] b. , 0 8 


rn. 699,70 8 
Seh 905 Wen 2225 8 
e 4 ap.⸗Renteſ z 63,9: 
‚Berlin, den 8. Januar 1875. de. 8 a ni 85 30 8 8 
o. r. 1 
2 Deutsche 357 35.100 f. La. — 3300 ( 
F e Anl. ni 29550 Mi be Looſe 1860 5 1113,00 bz 
Sage H 99,50 bz en Sch. 1864 202,50 - 
25 odenkr.-G. 5 87,50 
gs ul dich. 30 91,00 6 Poln. Sa 186,75 G 
St. Anl. 1855/3 133,50 G do. Cert. A. 300 fl. 5 95,00 9 
ah, 40 hlr Obi. — 225,90 85 be. Pföbr.IIl.Em.t | 82, 
AN 3110 4,00 5 0. Nan, Heß. 1 325,25 8 
Oder deſchban⸗Obl. 4 00,50 2 igu.-Pfandb. 1 | 69,40 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 510250 bz Raab-Grazer Looſe! 82, B 
ö 5 an, 5 92.50 Sram. 15 ‚sie 5 100,75 G 2 
b ukar. cs.-Lſe.— 
eu weite det 5, 190 0⁰ 3 Ben Sie 8 104,25 0 kl. 104,75 
1 4 uſſ. Boden 5 90, 95 
5 100000 5 do. Nicolai-Obl. 1 | 85,70 6 
Kur- u. Neum. 31 87,75 bz le «engl. A. 2.005 101,90 bz 
85 do. 4 96,50 b do. . 3573, 25 bz 
neue 190 5555 do. „v. 70 1104,50 bz 
2 Br 3 380 8 do. * Ein: 100,25 G 
5, dv. 5. e nl 86,75 
Ey ih 102,00 B EEE 850 5 
4 We 1 86,80 © 8 Demi 15 16550 6 
do neue 494,60 © Türk Anleihe 18055 43,00 bz 
Po enfche neu f | 94,00 65 G do. do. 186918 75 G 
Schleſiſche N 85,20 bz do. do. kleine 6 | 54,75 G 
ane 9880 8 do. Looſe (wollg) 3 90,50 G 
= 3 510 8 Ungariſche — — 1174,50 G 
do. do. 4101,30 Dank⸗ 25 Kredit⸗Aktien und 
2 Kur⸗ u. Neun.lt-| 97,99 G Antheilſcheine. 
ommerſche 4 | BLF.SHritWrede)i7}| 57,0 G 
oſenſche 1 26,6 Barm. Bankverein | 92,50 
reußiſche 97,50 53 Berg.⸗Märk. Bank 80,10 B 
un eſtf. 4 23,10 © Berliner Bank 4 77, G 
Sächſiſche 4 | 9° 70 5 do. Bankverein 5 81,25 G 
Sehe 16 98 55 do. Kaſſenverein 4 276,50 B 
eee 
Bd. Erd.⸗Hyp. o. Wechslerban 52,25 bz 
. Ha do. Prod. u. Hdlebk. 330 86, G 
hen 19 |1 15 b =. Discontobk. 4 86, 35 G 
in Bk. f. Ew. Kwileckd 58,00 G 
9. (II rüdz. unk. 5 106.50 Braunſchw. Bank 4 110,10 G 
p Pt.⸗O.rũ 85 He 63 Bremer Bank 1 113,00 B 
4 Prov. ae ‘ 15 50 4 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 78,00 & 
Anhalt. 2 r. vi Centralb. f. Bauten 5 | 61,75 G 
Meininger . 7 17 00 5 Coburg. Creditbank 4 79,00 bz 
1 1880 10500 @ Danziger Privatbk. 1114, © 
»> 3 9 5 94 A. Kred. 1 147,50 B 
1.1 uk 1017 * Zettelbank 1 103,00 & 
Bat. Bi 10 1155 75 & — Kreditbt. 1 93,25 G 
do. Eiſb. 55 90 12400 8 Berl Depoſitenban ß 96, G 
En 1 340 b 105 99 8 Deutſche Unionsbk. 1 74,50 G 
a en u & Diec. Commandit 4 1169,50 bz 
8 I — 1 5 Genf. Credbk. l. Lig. — —, — 
2 St.-Präm.-N. 17160 5 Geraer Bank 4 103,15 G 
An er Wo 387.90 b Gewb. H. Schuster | 66,50 bz 
Era p. 2 1 104.90 0 0 Gothaer Privatbk. 4 105,25 G 
n- Mind. PA. 3 Fa Bantı4 105,00 G 
Ausländiſche Fonds. nindbenee®-B.14 800 @ 
Arte. Ant. 1881 6 |104,00 8 eipgiger Krebitbt. 1 1150,75 6 
do. do. 1882 gek. 6 97, 25 G Luxemburger Bankſ4 106,90 
Do, do. 1885 3 1102,60 b Magdeb. Privatbk. 4 108, G 
e Stadt- A. 7 100,25 d Meininger Kredbk. 4 93,50 G 
. 100, Moldauer Landesb. 4 47,75 53 
anl. 10Thl. Looſe.— 37.50 8 Norddeutſche Bankl4 141, "50 bz 


— I eretemnsssnmsrrn — 3 


dieſen ms 155,50—155 Rm. ba., Jan.⸗Febr. 153,50 - 154.50 Rm. bz., 
en! 20 50150 Nm. bz, al- Juni 148 Rm. bi, Juni Juli 147 
Rm — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 150 192 Rm nach Qual. gef 
— ae loko per 1000 illogr. 162—192 Rm nach Qual. gef., öſt⸗ 

u weſtpreuß. 168 — 182 neuer ruff 165-181, galiz. und ungar. 163— 
176 pomm. u. meckl 180—190 ab Bahn bz., = Neſen Monat —, Jan.⸗ 
var 5 Frühlabhr 173 Rm. bz, Mai⸗Juni 170 Rm bz, Inuti⸗Juli 
158,50 51. — Erbſen per 1000 Kiigr. Kochwaare 192 En Rm. nach 
Qual., ene ee 177-192 Rt. nach Qual. — Raps = 1000 
Kilgr. Leinöl loko per 1000 une ohne Faß. 960 m. — 
Rüppl! per 100 e. un ohne 8.85 Rm. bz, mit Faß —, per dies 
ſen 8 51,5 Rm an Febr. —, April⸗Mai 56,5 Rm. bz., Mai⸗ 
Juni 57,2 Rm. bz., Beda 60 Rm. bz. — Petroleum raffin. 
(Standard white) per 1000 a mit 5 loko 29 Rm bz., per Dies 
fen Monat 265 Rm. bz, Jan. 555 r. Rm. bz, Febr⸗März 24,5 
Rm. bz, Sept.⸗Oktober 25 Rm. b Spiritus per 100 Liter a 
100 pt. 10,000 Ct. loko ohne Faß 515 Rm bz, per dieſen Monat 

—, loko mit be —, ver nn rn 55,5—3—4 Nm. bz, Jan. ⸗ 
Febr. —, April⸗Mar 57,5 2 Mai⸗ Juni 5764-6 Rm 
di, Juni Juli 88 8—6— 7 Rm 2 er N Julk August 59,8--7 Rm. bz, Aug.⸗ 


— 1 und ſehr feſt, Banken und Bahnen feſt, Franzoſen ver⸗ 
na 
Nach Schluß der Börſe: Auch Spekulationspapiere feſter in Folge 
der Herabſetzung des Londoner Bankodiskonts. Kreditaktien 207%, 
Franzoſen 271%, Basen 1134, Nordweſtbahn —. 
Frankfurt a. M., 8 Januar, Abends. [Effekten⸗Sozietät. 
Kreditaktien 20775. Framoſen 271%, 1860er Looſe —, Lombarden 
ien gente &. Nordweſtgahn 131%, Bank⸗ 
Aktien —, Papierrente —, Albrechtsbahn —. Eliſabethbahn — 
15 2 Beibak —, —, Sami Bankaktien —. 


Ungar. Looſe 
Wien, 8. Januar, Nachmittags 12 Uhr 25 Min. Kreditaktien 
228, 00, Franzoſen 298, 00, Galizier 242, 25, Anglo⸗Auſtr. 142, 00, 
Unionbank 106, 50, Nordweſtbahn =, Lombarden 126, 00. Napo⸗ 


leons — —. Sehr lebhaft. 
Nachbörſe: Sehr animirt. 1 ae 227, 00, Bankaktien —, —, 
Franzoſen 297, 00, Galizier 23 8 50, Lombarden 125, 50, Anglo⸗ 
N „ Nordweſtbahn 147, 50. Kaſchau⸗ 


uſtr 140, 50, Unionban 105, 80, 
Recht feſt und belebt. Spekulationseffekten 


Oderberger —, 
Wien, 8. Januar. 
anziehend 
[Schiugeouzfe), Papierrente 70, 00. Silberreitte 75, 40. 1854 er 
3 Bankaktien 1001. 8 1985. Kreditaktien 
Framoſen 300, 00 Galuier 242, 50. Norbweſtbahn 147, 20. 
B. 72, 00. London 110, 95. Paris 44 „20. Frankfurt 54, 15. 
Böhm. Weſibaun —, —. Kreditlooſe 164, 50. 1860er Lodſe 112, 50. 
Lomb. Eiſenbabn 1%6, 00 1864er Looſe 140, 50. Unionbank 107. 00 
Anglo Auſtr. 141, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,90 Dur 


a a Eee ee — — EE FEB EBEN EESEEESNESREEAEREERESSAEEEREFRETREER 
© $ 


— — — Nr. 1 ae 
Rm. N 1 25,25 50 Rm. U 
Bi 22700 W 22,10 95 2 bz. 

15 rz April 
Juni 22 Rm. br, ang 24,90 Aim d . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu — 
Datum. \ Stunde | | Term. Wind. | Wolterform. 


Barometer 280 
über der Oſtſee. 


8 Jan. Nachm 2 28“ 3.“ 66 — 45 NO 12] trübe. St., Ni, 
8 s Abnds. 10 28“ 1 45 — 41 SW 23 trübe. St., Ni, 
„ Morgs. 6] 28” 1“ 26 NW'23 ] bedeckt. NI. 


Waſſerſtand der Warthe. 
PVoſen, am 4 Januar 1874 12 Uhr Mittags 955 Meter. 
* s s s 8 s I 2 


taten 5, 25. Silberkoupons 104, 85. Eliſabelhbahn 492 50 ſche 
Prämienanleihe 83, 50. Preußiſche Banknoten 1, 64 eee 
London, 8. Januar Nachmittags 4 Uhr. 


Aus der Bank floſſen heute 10000 Pfd. re 
Konſols 92,6 Italien. 5proz. 9 


8 11} 
5 proz Ruſſen de 1871 100 5 proz. R 861672 90 8. Silber 57. 
ürk. Anleihe de ne 4% 6 ten de 55016. 6 pro. 
ereinigt. St. vr. 18,2 103%. do. 5 pCt. fundirte 103%. Oeſterreich. 


Silberrente 67%. Oeſterr. Bapierrente 634. 

Paris, 8. Januar, 1 12 Uhr 40 Minuten. 1 
Rente 62, 27%, Anleibe de 1872 100, 20, Italiener 66, 60 3 
671, 25, Lombarden 282, 50, Türken 425 35. Feſt. 


Sci 8. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

Schluß karſe.] 5 ae Rente 62, 12%. Anleihe de 1872 100, 17%, 
Ital. 5proz. Rente 66, 65. Ital. Tabatsaltien —. Franzoſen 670 670, G. 
Lombard. Eiſenba hn Aktien 283, 75. Lombard. Prioritäten 244. 06. 
Türken de 1865 42, 72%. Türken de 1869 283, 75 Tür kenlooſe 121, 25 


New⸗Nork. 7. Januar. Abends 1 ache nr böchſte 
Notirung des Holpasios 12%, a gr echſel 5 ae 
in Gold 4 D. 86% C. Goldagio 12%. 7 Boss Be 1885 1 
neue 5proz fundirie 114. % Bonds de 1887 118%. Exie⸗ Babe 2835 
entralsBacific 8314. New York Zentralbahn 102%. Baumwonen in 
ew⸗Pork 15%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 15 C. 
Naffin. Pelroleum in Ra Dort 12%. vo. Phadelpbia 12%. Rother 
Frühjahrsweizen 1 D. 2 Mais (old mixed) 28 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 876 Kaffee (Rio⸗) 18%. Getretdefracht 11%. 


aktien zu höheren, Franzoſen zu matteren Courſen verhältnißmäßig 
er ro Lombarden wurden zu wenig veränderten Preiſen ver⸗ 
na ig 


Die ern: Fonds und Renten gingen in ziemlich feſter Haltung 
rubia um; Türken und Italiener waren zu ſchwächeren, Franzöſiſche 
und Oeſterreichiſche Renten zu feſteren Courſen etwas lebhafter; 1860er 
Looſe wurden in ſteigender Tendenz lebhafter umgeſetzt; Ru ſſiſche An⸗ 
leihen und Bodenkredit⸗ Pfandbriefe waren gefragt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche rr 
und Mentenbriefe hatten zu fa unveränderten Auen mäßige Um⸗ 
ſätze für ſich. In Prioritäten blieb das Geſchöft ſtill, die Coürſe be⸗ 
haupien; von Preußiſchen Werthen dieſer Gattung wurden Eöln⸗ 
Nordd. Gr. Er. A. B70, 50 G Brieg⸗Neiſſe 41 98,50 G 


Dftdeutfche Bank 4 76.50 G Koſel · "Oberberg, 194,75 B 
do. Produktenbk. 4 —, — do. III. Em. 5 103, 75 
Sem. Kreditbank 5 1885 bz Niederſchl. Zweigb. 33 s0, G 
5 an 2 — 4 108,75 G a 1 9905 B 
l. Bk. 4 890.10 G do. m. 4100/00 G 
15 Bod. 55 „B. 4 108, bz ge m. En 100 00 G 
do. Bankantheile er 142, 50 bz reuß. Südbhn. 5 103,75 G 
de. Ce dee 8112030 8 Sees 100 20 8 
Roſtocker Bank 4 110,50 G Rhein. 5 -Dblig. 5 93,00 G 
— ſiſche Bank 15 120 Y do. v. Staate gar. | —, — 
eſ. Bankverein 4 108, 10 9 do. III. v. 1858 U. 6033/10000 B 
Tohringer Bank re 96, be. 1863, 8 10 0 8 
Welmariſche ee 155 88, 50 B Rei Nabil. Sg. 4 103, G 
Prß. Oyp. Berſicher. 4 129,00 G DR her; 195 5 
2 N. esw 1 1 
Ins u 5 3 1 5 Ser. 10 5130 8 
achen · 5 Ser. 1 
8 de. l. Ser 1 9390 B 
— III. Em. 9950 8 do, V. u. V. Ser 4 1100,00 5 
Bergiſch⸗Märkiſch. 4100,50 B Galz. Carl.Ludwb 11 93 80 bz 
do. II. Ser. (conv.) 4 39,75 B Kaſchau⸗Oderberg 579,75 bz 
III. Ser. 3 v. St g. 35 83,90 bz Oſtrau⸗Frledland 5 | 77,00 G 
bo. It. 5 8300 ö Unger ehen | 03,69 © 
do. IV. Ser 110000 c do. Oftbahn 3 62, 
do. 5 Ser 1 99,20 bz 8 zemewis d | 71,35 
do. 1. Ser. 1 99,20 b U. Em. 5 79, B 
do. Säle. Elb. J | 92,09 3 2 11. Em. 5 72,90 B 
do. ll. Ser. 13 98,50 G Mähr. Grenzbahn 5 | 70,00 G 
do. Dortm.-Sorfi! 91,50 G Oeſterr. Franz St. 45 320,25 G 
do. I. Ser. 10 98, G Deſtr. Nordweſte. 5 87,00 B 
do. (Nordbahn) 5 103,50 G . Bon (Lb.) 3 248, 50 bz 
Berlin-Anhalt 96,75 B o. Lomb. Bons 
do. do. 100,50 G de 18756 101,50 bz 
do. Lit. B. 00,50 8 do. do. de 18766 102,50 G 
Berlin-Görlitz 5 1025 do. do. do 187/816 104, 
5 4 | 94,00 G Czarkow-Azow 5 | 99,40 G 
II. Em. 4 94,00 G Sale ⸗Woroneſch 5 98,50 G 
Bal > Dieb Rozlow-Woroneich/5 100, 
Lit A 1. P. 1492,50 G men 5 99,50 bz 
14t C 92.00 B Kurft- Kiew 5 100,20 bz 
Bel. Stett. Il. em. 41 92,75 © Mosko⸗Riäſan 5 101,25 bs 
do. III. Em. 1 92,75 G e 5 100,00 b 
do. IV. S. v. St. g. 43 103,00 bz Schuja-Iwanow 5 99,50 : 
do. VI. Ser. do. 4 92,75 G eee 5 5 5 92 v3 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 43 98,75 G 
Kön. 44 96, 3 Warſchau⸗Wiener 5 A 00 G 
Köln-Mind. I Em. 4101/00 kleine 5 100,0 G 
do. I. Em. 5 104,00 B ene u. Stamm⸗ 
er vn H 95,50 G ori üten. 
92,90 bz Hader Mafti 44.33, 
Gen. iv. ‚Sm mi 93,70 bz Altona-Kieler 5 112,25 B 
V. Em. 4 „ Amfterd.⸗Rotterd. In 104,10 bz 
Salle-Sorane@ub, 0 98,50 G Bergiſch⸗ 7 85,25 bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 101,50 G Berlin⸗Anhalt 4 123, b 
Magdeb.⸗Halberſt. 4100,00 B Berlin⸗Görlitz 4 | 69,80 bz 
do. do. 186514 100, B do. Stammpr. 100,00 B 
do. do. 1873 4100,00 8 Balt. ruſſ. (gar.) 3 55,60 bz 
do. Wittenb. 3 99,50 G Breſt⸗Kiew 5 64,10 bz 
Niederſchl. Märk. 1 — Breslau Barsch. S. 39,50 B 
do. II. S.a625thlr.4 95,25 Berlin⸗Hamburg 4 190,25 G 
do. c. I. u. Il. Sr. 4 98,25 B Berlin- Ptad. 1 8 87,25 B 
do. con. III. Ser 4 97,00 B Berlin⸗Stettin 4 145,0 G 
en Lit A. 5 93, G Böhm. Weſtbahn 5 | 87,80 G 
B. 34 85, G Beal. Schwe 5 44,75 b 
ba. de. 0 4 33, 8 Bresl.- Schw. Frb. 4 98, & 
do. do. D 4 93, B Köln⸗Minden 4 1120,50 b 
do. do. E. 3 85, 5 do. Lit. B. 5 107, 6 
do. do. E. 99,0 8 Grefeld Kr. Kempen 8 1,50 B 
5 en G. 4 99,50 B Galiz. Carl⸗Ludw. 5 110,20 bz 
81:2 1100, 70 B . IHalleSoramwGub.| 1 32.50 8 
— * = 4869.5 ‚103, 25 G do. Stammpr. 5 53,80 bz 
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Mindener VI, Thüringer VI. und Breslau: Schweidnitz Freiburger 
a echt babnattien blieb 

as Ge in St 5 Ihnaktien blieb gleichfalls geringfügig, die 
Courſe ſtellten ſich vielfach matter. Das 7 gilt 5 von 
Rbemiſchen, Cöln Minen, Berlin-Anhatter ꝛc., die aber nicht unbe⸗ 
lebt waren Berlin Potsdamer waren feſt. 

Leichte inländiſche Aktien hatten in feſter Haltung mäßige Umfäge 
für ſich. Von fremden Eiſenbabnwerthen waren Galiner und Nord⸗ 
weſibahn 75 und ziemlich lebhaft. Rumäniſche Stamm⸗Aklien 
ſteigend und beleb 

Banfaftien 335 Jaduſtriepapiere waren wenig verändert und 
ſtill. 3 Bankaktien und Montanwerthe ſteigend und ziem⸗ 


lich belebt 
Hann. Altenbeten 15-1 27,20 bz B Juduſtrie⸗Papiere. 
Löbau-Zittau 4 91.80 bz ee eee 
Lüttich⸗Limburg 16,00 B 5 ar: Actien 38 80 6 
ae, ER 9100 4 Bi 5 9 n 78 
5 A 5 ler Yaplerf. — 40 
Pr. 5 , 6530 65 5 e — 1 55 8 
Magde Halb. 22500 do. Brauer. Tiuoll. — 93 B 
do. St. 54 72, 20 b Brauer. Patzenhof. — 104,75 G 
I deb. eh 17 10 239,25 57 Brauerei Moabit — 57,25 bz 
08 12108 90 93.25 > ae 5 e A. — . 0 
12 eut, Sta 5 
e een. 121,25 G Erdmannsd. Spin. — 51.50 & 
Münſter a 1 98,40 B Elbing. M. Eiſenb. — 085 
Niederſchl⸗Märk. 1 98,50 G Flora, ber Ber Er G 
Nordh. Erf. gar. 4 | 47,10 G Forſter, Tuchfabrit — 43795 5 
do. Stammpr. Id 780 Gummifbr. Fonrob — 46.00 B 
Oberheſſ. v. St. gar. 31 71,50 2 Hannov, Maſch. G. N 
Ber Lt.A.C.u.D 3140, 3 (Egeftorf) — 51,50 6 
Deft m ar G Kön. u. Laurahütte — 131,50 bz 
5 Sitecom) 3%, ba ni ne ‚Bullen — 33° & 2} 
ih Han [melde e 
Rechte Oderuferb. 5 111.10 bz nei 0, 95,6 
do. Stammpr. 5 115,90 bz ini Bl 2555 8 
Nie 5 Salireu, Seolbad — 4400 8 
. Pit f, erg 9250 He 110 Sr . 80 7 
Rhein. -Naheba n 423, 8d pr. Br 3 39,75 B 
Ruff. Eiſb. v. Stgr. 5 104,30 5 Wollbanku. Wollw. — 45 G 
St d⸗Poſen 41 101 0⁰ b 
Nam Ciferelhe 5 35,60 5 Verficherungsd-Altien. 
Schweizer Weftb. * 22, 90 Aa V. G. — 7800 & 
do. Union 4 | 11, 70 G Aach. R erf. G. — 1638 G 
EIER 1 1113/00 B Allg. Eiſenb. Vf. G. — 1360 8 
. de Heuer Bed. 00 8 
amines Landen 3 o. Feuer ⸗Ver — 1000 
Warſchau⸗Wiener 5 281.20 0 bz Er ge 2 — 420 8 
o. Lebens⸗V.⸗G. — 1 
Colonia, F.⸗V.⸗G. 5185 8 
Gold, Silber u. Papiergeld. N ne — 090 8 
— 90 
Louisdor — —— Trſb. -B. G. — 400 & 
Souvereigns — 20,42 G Herd Allg. Trſ.-V. — 810 G 
55 75 oleonsdor — 1215 8 nn —.(— 8 
tie * — 12 
Imp erlals — 16,½0 & Fortuna, Allg Brf. 1880 & 
Fremde Banknoten — 99, 80 bz Germania, L.⸗V G. — 380 G 
ns ee 
eſterr. Banknoten ölniſche Hag B. — 
90 Silber: 905 — 191,00 98 do. habs eſ.— G 
Ruf Not. 1 282,50 bz Sana 5050 & 
5 3 — 25 8 
2 2 ſel⸗Ve 
Wechſel⸗Kurſe. = re * 21 8 
Berliner Bankdisk. 6 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 515 G 
Amſterd. 100fl. Bath 173,95 8 2 — e Fe 
72 U —2 
Ba an 2 bz orten eh e 2 8 
Paris 100 8r. 8 C. 45 81,30 ba Preuß, Hagelvrf G. — 3 
Bel. Bantpt.100) | _ de. Chen d = 8 
8 O. Lebens- 
do. 100 Fr. 8 90 bz rovidentia, V. G. — 0 
Wien 750 f. 8 T.5 182,50 bz hein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. do. 2M. 5 181,25 63 do. do. Rück⸗V. G. — 186 5 
Selbe ELSE 54 99,75 8 Sch Roi 8 
ei ‚iO euer⸗V. G. — 560 G 
Paul 009. W. 6 282,00 bz neee, Bal . ar G 
3M. 6 279,20 bz Union, Hagel⸗Geſ. — 315 B 
Worſch 1008.8 8. 2.16 1282,30 © G do. See. u. Fl. B. ER 
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